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0 Einleit ung 
 
0.1 Allgemeines 
 
Die EinfŸhrung eines QualitŠtsmanagementsystems ist eine strategische 
Entscheidung unserer Organisation. Das QMS soll helfen unsere Position im Markt, 
insbesondere im Bereich der Herstellung von Betonzuschlagstoffen zu festigen und 
auszubauen. 
 
0.2 Prozessorientierter Ansatz 
 
Damit unsere Organisation wirksam funktionieren kann mŸssen wir unsere 
zahlreichen miteinander verknŸpften TŠtigkeiten als Prozesse erkennen, leiten und 
lenken. Das Erkennen dieser Prozesse und ihrer Wechselwirkungen ermšglicht es 
uns, da§ wir die Kundenzufriedenheit durch die ErfŸllung der Kundenanforderungen 
leichter erhšhen kšnnen. 
 
Folgende Punkte sind fŸr uns von besonderer Bedeutung bei der EinfŸhrung des 
QMS: 
 
• Das Verstehen und die ErfŸllung von Anforderungen unserer Kunden und der 

Gesellschaft. 
• Die von uns durchgefŸhrten Prozesse mŸssen mit Sicht auf ihre Wertschšpfung 

betrachtet werden. 
• Wir wollen signifikante Ergebnisse bezŸglich Prozessleistung und 

Prozesswirksamkeit erzielen. 
• Unsere Prozesse sollen auf der Grundlage objektiver Messungen stŠndig 

verbessert werden. 
 
0.3 Beziehung zu ISO 9004 
 
Zur Verbesserung unserer Leistungen sollen ebenfalls Elemente der DIN EN ISO 
9004:2000 sukzessive eingefŸhrt werden. Aufgrund der konsistenten Gestaltung 
werden die beiden Normen DIN EN ISO 9001:2000 und 9004:2000 sich in ihrer 
Wirkungsweise sinnvoll ergŠnzen. 
 
0.4 VertrŠglichkeit mit anderen Managementsystemen 
 
Die fŸr uns sinnvollen Managementsysteme wie Umweltmanagement, 
Arbeitsschutzmanagement und Gesundheitsmanagement kšnnen, soweit notwendig 
in die DIN EN ISO 9001:2000 sinnvoll eingebaut werden.  
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1 Anw endungsbereich 
 
1.1 Allgemeines 
 
Die Organisation im Sinne der EN ISO 9000:2000 sind die folgenden sechs Firmen, 
die in einem GefŸge von Verantwortung, Befugnis und Beziehung stehen: 
 
Scho t t erw erke Hohenl ohe-Baul and  GmbH & Co. KG (  SHB )  
 
Hohenl oher  Scho t t erw erke GmbH & Co. KG (  HSW )  
 
Baden-WŸrt t embergische  St einb ruchb et r iebe GmbH & Co. KG (bws)  
 
Scho t t erw erke Neckar-Odenw ald GmbH & Co. KG (SNO)  
 
Scho t t erver t r ieb Leng fur t  GmbH & Co. KG (SVL)  
 
Hart st einw erke GmbH & Co. KG Ost sachsen (  HWO )  
 
Die Schotterwerke Hohenlohe-Bauland, die Hohenloher Schotterw erke und die 
Baden-WŸrttembergische Steinbruchbetriebe  betreiben in den Landkreisen Neckar-
Odenwald, Main-Tauber, Heilbronn sowie Hohenlohe und SchwŠbisch Hall mehrere 
Schotterwerke. Es ist die Aufgabe der SHB, bw s und der HSW diese Regionen mit 
Stra§enbaustoffen der verschiedensten Art und mit Betonsplitten zu versorgen. 
 
Die SHB wurde 1991 als Zusammenschlu§ von mehreren Steinbruchgesellschaften 
gegrŸndet. Eine dieser Gesellschaften ist die HSW. Die HSW betreibt jedoch nach 
Einbringung ihrer Werke in die SHB noch einen Steinbruch im Kreis SchwŠbisch Hall. 
Ein weiterer Steinbruch der HSW in KŸnzelsau-Garnberg ist stillgelegt. Die 
Betriebsorganisation und die Verwaltung wird jedoch als Dienstleistung von der SHB 
erbracht. 
 
Die bws ist ebenso wie die Schotterwerke Neckar-Odenwald eine Beteiligungsfirma 
mit dem Partner bmk Steinbruchbetriebe GmbH & Co. KG in Talheim. Die technische 
Leitung obliegt in diesen Firmen der SHB. Die SNO hat den Steinbruch 
Ha§mersheim von der Firma HeidelbergCement AG fŸr die Gewinnung von 
Stra§enbaustoffen gepachtet.  
 
Die Firma Schottervertrieb Lengfurt betreibt in dem Steinbruch Lengfurt der 
HeidelbergCement AG eine mobile Aufbereitungsanlage fŸr Stra§enbaustoffe. Partner 
ist hier die Firma Schebler in Birkenfeld. Die Betriebsorganisation und die Verwaltung 
erbringt hier ebenfalls die SHB als Dienstleistung. 
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Die Tochterfirma  Hartsteinw erke Ostsachsen, die eine namhafte Beteiligung an 
mehreren SteinbrŸchen in Ostsachsen hŠlt betreut und unterhŠlt das Technische 
Denkmal Basaltwerk Baruth. 
 
Das vorliegende QM- System ist gŸltig fŸr alle sechs Firmen. Die HSW und die SVL 
verstehen sich als reine Produktionsbetriebe. Die HWO hat die Funktion einer 
Holding. Die Leitung dieser Firmen wird durch die Mitarbeiter der SHB in 
Personalunion durchgefŸhrt. Den Vertrieb im Raum SchwŠbisch Hall fŸr die Firma 
HSW hat die Haller Kalkstein GmbH Ÿbernommen. KaufmŠnnische Leitung und 
Vertrieb fŸr bws und SNO erbringt bmk in Talheim. 
 
 
1.2 Anwendung 
  
Der Rohstof f  
 
In sŠmtlichen Schotterwerken wird Kalkstein aus dem Oberen oder dem Unteren 
Muschelkalk in mehreren Sohlen abgebaut. Das Lšsen des Materials erfolgt entweder 
durch Gro§bohrlochsprengungen oder das Rei§en mit Hydraulikbaggern. Bei Bedarf 
werden auch Lockerungssprengungen durchgefŸhrt. Die Fšrderung erfolgt Ÿber 
Radlader und/oder Schwerlastkraftwagen zu einem Vorbrecher. Von dort wird der 
Rohstein Ÿber Bandanlagen den verschiedenen Nachbrechstufen und Klassierungen 
zugefŸhrt. 
 
Die Auf bereit ung sanl age  
 
Die Aufbereitungsanlagen entsprechen dem Stand der Technik und erfŸllen die 
gesetzlichen Auflagen und Bestimmungen. Die verschiedenen Kornfraktionen werden 
Ÿber zahlreiche Siebmaschinen erzeugt. SŠmtliche Produktionsanlagen sind mit 
Entstaubungsanlagen ausgestattet. 
 
Die Ver ladung  
 
Der Absatz erfolgt rechnergesteuert und erzeugt die Korngemische bzw. 
Einzelfraktionen nach vorgegebenen Rezepturen automatisch. Die Verwiegung erfolgt 
direkt Ÿber Bandwaagen oder Ÿber eine Bodenwaage. 
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Das Baust of f recycling  
 
Im Rahmen der gesetzlichen Vorschriften sowie der technischen Mšglichkeiten 
werden auch Recycling-Baustoffe eingesetzt. Hierzu werden mšglichst sortenreine 
Baurestmassen wiederaufgearbeitet. 
 
Der  Deponi ebet r ieb 
 
Daneben wird der Deponiebetrieb im Rahmen der Rekultivierung durchgefŸhrt.  
 
Sonst ige Akt ivit Šten 
 
Mit der Kompostierung von BiomŸll, der Deponiebewirtschaftung und der 
Altholzverwertung wird eine angemessene Diversifikation betrieben. In der 
Verwaltung in Osterburken wird zusŠtzlich die Faktura fŸr GeschŠftspartner 
durchgefŸhrt 
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2 Normat ive Verw eisungen 
 
Dieses QualitŠtsmanagement-Handbuch basiert auf folgenden Normen und 
Richtlinien: 
 
• BGB • BŸrgerliches Gesetzbuch 
  
• BImSchG • Bundes-Immissionsschutzgesetz 
  
• BBodG • Bundes-Bodenschutzgesetz 
  
• DIN EN 1097:2000 
 
 
• DIN EN 932-5:1999 

• PrŸfverfahren fŸr mechanische und physikalische 
Eigenschaften von Gesteinskšrnungen 

 
• PrŸfverfahren fŸr allgem eine Eigenschaften 

von Gesteinskšrnungen-Teil 5:  Allgem eine 
PrŸfeinrichtungen und Kalibrierung  

  
• DIN EN ISO 3310-1:2000 
 
 
 
• DIN EN 12620:2002 
 
• DIN EN 13043:2002 
 
• DIN EN 13383:2002 

• Analysensiebe - Technische Anforderungen und 
PrŸfung - Teil 1: Analysensiebe mit 
Metalldrahtgewebe 

 
• Gesteinskšrnungen fŸr Beton 
 
• Gesteinskšrnungen fŸr Asphalt 
 
• Wasserbausteine   

  
• DIN EN ISO 9000:2000 • QualitŠtsmanagement, Grundlagen und Begriffe 
  
• DIN EN ISO 9001:2000 • QualitŠtsmanagementsysteme, Anforderungen 
  
• DIN EN ISO 9004:2000 • QualitŠtsmanagementsysteme, Leitfaden zur 

Leistungsverbesserung 
  
• DIN EN ISO 190011 • Leitfaden fŸr das Audit von Managementsystemen 
  
• EKVO • Eigenkontrollverordnung 
  
• ETV-StB-BW 05 • ErgŠnzungen zu den Technischen Vertrags- 

Bedingungen im Stra§enbau fŸr Baden-
WŸrttemberg 
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• KrW-/AbfG • Kreislaufwirtschafts- und Abfallgesetz 
  
• SprengG • Sprengstoffgesetz 
  
• TL G SoB-StB 04 • Technische Lieferbedingungen fŸr Schichten ohne 

Bindemittel im Stra§enbau 
  
• TL RC-ToB 
 

• Technische Lieferbedingungen fŸr Recycling-
Baustoffe in Tragschichten ohne Bindemittel 

  
• RuVA-StB 01 • Richtlinien fŸr die umweltvertrŠgliche Verwertung 

von Ausbauasphalt mit teer-/pechtypischen 
Bestandteilen 

  
• TLW 2003 
 
• TP HGT-StB 

• Technische Lieferbedingungen fŸr Wasserbausteine 
 
• Technische PrŸfvorschriften fŸr Tragschichten mit 

hydraulischen Bindemitteln 
  
• UVV • UnfallverhŸtungsvorschriften 
  
• WHG • Wasserhaushaltsgesetz 
  
• ZTVT-SoB-StB • ZusŠtzliche Technische Vertragsbedingungen und 

Richtlinien fŸr Tragschichten im Stra§enbau 
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2 Begrif fe 
 
• AA Arbeitsanweisung 

• A+S         Achauer und Scheyhrer 

• AGB Allgemeine GeschŠftsbedingungen 

• BA Betriebsarzt 

• Ba Technisches Denkmal Baruth 

• Be Schotterwerk Berlichingen 

• bmk bmk Steinbruchbetriebe 

• bws Baden-WŸrttembergische Steinbruchbetriebe    

• BZ Bohrzug 

• Da Schotterwerk Dallau 

• DIN Deutsche Industrie Norm 

• Dš Deponie Dšrlesberg 

• Eb Schotterwerk Eberstadt 

• ECl          Gehalt an wasserlšslichen Chloriden   

• EF           HŠufiger Frost-Tau-Wechsel  

• EFT         HŠufiger Frost-Tau-Wechsel mit Taumittel 

• EK Einkauf 

• EN EuropŠische Norm 

• EQ           Anteil an quellfŠhigen Bestandteilen organischen Ursprungs   

• FaSi Fachkraft fŸr Arbeitssicherheit 

• FS Fundationsschicht 

• FSS         Frostschutzschicht 

• Ga Steinbruch Garnberg 

• GF GeschŠftsfŸhrung 

• Gš Schotterwerk Gštzingen 

• Gu Schotterwerk Gundelsheim 

• Ha Steinbruch Ha§mersheim 
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• He           Deponie Hettingen 

• HGT        Hydraulisch gebundene Tragschicht 

• HGV        Hydraulisch gebundenes Vorsieb   

• HKS Haller Kalkstein GmbH 

• HSW       Hohenloher Schotterwerke        

• HWO       Hartsteinwerke Ostsachsen 

• IBE Institut fŸr BaustoffprŸfung und Umwelttechnik 

• IFM         Institut fŸr MaterialprŸfung 

• ISO International Standardisation Organisation 

• KFT Kombinierte Frostschutz-Tragschicht 

• KG Korngemisch 

• KGW Korngemisch fŸr den lŠndlichen Wegebau 

• KWB Kompostwerk Bauland GmbH & Co. KG 

• La Schotterwerk Laibach 

• LA Labor 

• Le           Steinbruch Lengfurt 

• MA Mitarbeiter/ Innen 

• MB          Mineralbeton 

• MBK        Mineral-Baustoff-Kontor 

• MU Mitgeltende Unterlagen 

• Ob           Osterburken   

• PB  Prozessbeschreibung 

• QM QualitŠtsmanagement 

• QMB QualitŠtsmanagement-Beauftragter 

• QMH QualitŠtsmanagement-Handbuch 

• QMS QualitŠtsmanagement-System 

• RL Leitung Rechnungswesen 

• RC           Recycling 

• S Schotterwerk Schweinberg 
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• SHB         Schotterwerke Hohenlohe Bauland   

• SNO Schotterwerke Neckar-Odenwald 

• STS         Schotter-Tragschicht 

• SVL Schottervertrieb Lengfurt 

• TDS         Trag-Deckschicht 

• TL Technische Leitung 

• TS           Tragschicht 

• Ub Schotterwerk Unterbalbach 

• UVV UnfallverhŸtungsvorschriften 

• VA Verfahrensanweisungen 

• VT Vertrieb 

• We Schotterwerk Werbach 

• Wi Schotterwerk Wittighausen 

• WL Werksleiter 

• WS Werksteinbetrieb 

• WPK        Werkseigene Produktionskontrolle 

• ZW Zentralwerkstatt 
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4 Quali tŠt smanagementsystem 
  
4.1 Allgemeine Anforderungen 
 
Dieser Abschnitt legt den Aufbau des QM- Systems der Schotterwerke Hohenlohe- 
Bauland fest. Es werden die Dokumentation, Anwendung und Wirkungsweise des 
QM- Systems sichergestellt und beschrieben. 
 
Aus diesen †berlegungen folgt die auf der folgenden Seite dargestellte 
Prozesslandkarte. Die Abfolge der Prozesse ist im wesentlichen von links nach rechts 
zu sehen, die Wechselwirkung geschieht in vert ikaler Richtung. Die genauer 
Unterteilung ist den Prozessbeschreibungen vorbehalten. 
 
Soweit es fŸr die wirksame DurchfŸhrung und Lenkung der Prozesse notwendig ist 
werden Verfahrensanweisungen erarbeitet und in Kraft gesetzt. Im †brigen wird 
durch eine sorgfŠltige und gewissenhafte Einarbeitung der Mitarbeiter eine effiziente 
ProzessdurchfŸhrung sichergestellt. 
 
Die wirksame Bereitstellung personeller, materieller und immaterieller Ressourcen ist 
der Gegenstand des Kapitels 6 dieses Handbuches. Die ProzessŸberwachung, die 
Messung der Prozessdaten und deren Analyse im Hinblick auf eine stŠndige 
Verbesserung und Optimierung der Prozesse ist im Kapitel 8 beschrieben. 
 
 
4.2 Dokumentationsanforderungen 
 
4.2.1 Allgemeines 
 
Die QualitŠtspolitik und die QualitŠtsziele sind insbesondere im Kapitel dieses 
Handbuches beschrieben. 
 
Die dokumentierten Verfahren zur Lenkung von Dokumenten und Aufzeichnungen 
sind in den Kapiteln 4.2.3 und 4.2.4 dieses Handbuches beschrieben. Die Abgrenzung 
zwischen Dokumenten und Aufzeichnungen ist hierbei allerdings flie§end. FŸr die 
DurchfŸhrung der internen Audits ist eine Prozessbeschreibung aufgestellt worden. 
Die Lenkung fehlerhafter Produkte ist in der Verfahrenanweisung 8.3-01 geregelt. 
Korrekturma§nahmen werden im Kapitel 8.5.2 dieses Handbuches beschrieben. 
Vorbeugema§nahmen sind Gegenstand des Kapitels 8.5.3. 
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Führungsprozesse

QualitŠtswesen Genehmigungswesen Unternehmenspolitik Rechnungswesen Vertrieb/  Faktura
 - GŸteschutz e. V.  - Kommunen  - Personalw esen  - Angebote

 - Mengenstruktur  - LandratsŠmter  - Lieferanten  - AuftrŠge

 - QM-Bewertung  - Kunden  - Rechnungen

 - Kostenrechnung  - Einkauf R-Stoffe

 - Beteiligungen

 - Anlagen

Wertschöpfungsprozesse

Fremdfaktura Bauschuttrecycling Herstellen Deponiebetrieb Kompostierung
 - Rohstoffsicherung  - Eigene Deponie

 - Aus- und Vorrichten  - Fremde Deponie Deponiebe-
 - Produzieren wirtschaftung
 - Absatz

 - Rekultivieren Museum Altholzverwertung

Unterstützende Prozesse

Labor Bohrbetrieb Reparatur/Wartung Fuhrpark
 - EigenŸberwachung  - Bohrzug  - Zentralw erkstatt  - eigene Fahrzeuge

 - FremdŸberwachung  - externe Dienstleister  - Spediteure

 - Leistungsmessungen  - Einkauf HB-Stoffe

SHB Abb. 1 von 1
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Die Dokumente, die unsere Organisation zur Sicherstellung der wirksamen Planung, 
DurchfŸhrung und Lenkung ihrer Prozesse benštigt sind in der mitgeltenden 
Unterlage 4.2.3-01, dem Verteilungsnachweis der zugelassenen Dokumente einzeln 
aufgefŸhrt. An dieser Stelle sind auch die notwendigen Aufzeichnungen aufgelistet. 
 
 
4.2.2 QualitŠtsmanagementhandbuch 
 
Das QMH wurde analog zum Aufbau der dem QualitŠtsmanagementsystem zugrunde 
gelegten Normen DIN EN ISO 9001:2000 in Kapitel gegliedert. 
 
FŸr Verfahrensanweisungen wurde folgende Glieder festgelegt: 
 

1  Zweck 
2  Geltungsbereich 
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3  Begriffe 
4  ZustŠndigkeit 
5  Beschreibung 
5.1  Unterkapitel 
5.1.1  Punkt 
5.1.1.1  Unterpunkt 
6  Verweise 
7  Dokumentation 
8  Verteiler 

 
Alle Seiten des QMH sowie der PB, der VA und der VerŠnderungsnachweis enthalten 
im Kopfbereich folgende Angaben: 
 
• Titel QMH oder VerŠnderungsnachweis bzw. Titel der Prozessbeschreibungen, der 

Verfahrensanweisung oder der Mitgeltenden Unterlagen 
• Seitenzahl ( Seite X von Y ) 
 
Alle Seiten des QMH, des VerŠnderungsnachweises  sowie der PB, der VA und der 
MU enthalten im Fu§bereich folgende Angaben: 
 
• Copyright 
• Firmenname 
• Monat der Erstellung 
• aktuelle Revisionsstufe 
• Dateiname 
 
Die notwendigen Aufzeichnungen sind grundsŠtzlich auch Dritten zugŠnglich und  
von ihrer Form her von Ÿbergeordneter Stellen vorgegeben. Sie tragen deshalb 
keinen Hinweis auf das QMS. 
 
Die Herausgabe des QM- Handbuches erfolgt nur in vollstŠndigem Umfang. 
Unterschieden werden zwei Formen der Herausgabe: 
 
Kat egor ie 1:   num er ier t e Exemplare m it  gesicher t em Revisionsdienst  
 
Kat egor ie 2:  num er ier t e Exemplare ohne  Revisionsdienst  

(Akt ua lisierung )  
 
QM-Hand Ÿcher der  Kat egor ie 1 werden intern nach den Erfordernissen durch 
den QMB ausgegeben. 
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Die angefŸhrten Prozessbeschreibungen, Verfahrensanweisungen und Mitgeltenden 
Unterlagen sind nur fŸr den int ernen Gebrauch bestimmt und dŸrfen nicht 
weitergeben werden. 
 
QM- Hand bŸcher der Kat egor ie 2 werden an Vertragspartner ohne vertraglichen 
Anspruch auf Darlegung des QM- Systems durch den QMB ausgegeben. 
 
Jede Ausgabe von QM- Dokumentationen wird in der EmpfangsbestŠtigung durch 
Unterschrift und Datum vom EmpfŠnger bescheinigt. Gleichzeitig ist die Ausgabe im  
Verteilungsnachweis dokumentiert. Die Ausgabe bedarf in jedem Einzelfall der 
Zustimmung des QMB. 
 
Das QM- Handbuch wird mindestens einmal jŠhrlich vom QMB auf Wirksamkeit und 
AktualitŠt ŸberprŸft. Notwendige Aktualisierungen/€nderungen werden vom QMB 
nach Freigaben durch die GeschŠftsfŸhrung durchgefŸhrt und den betreffenden 
Stellen zugeleitet. Jede Ausgabe wird in den entsprechenden EmpfangsbestŠtigungen 
durch Unterschrift und Datum vom EmpfŠnger bescheinigt. Damit quittiert der 
EmpfŠnger gleichzeitig die Aussonderung und Vernichtung ungŸltig gewordener 
Dokumente bei einem vorzunehmenden Austausch. 
 
Im Ende eines jeden QM- Handbuchs befindet sich ein VerŠnderungsnachweis, in 
dem  die laufende Nummer der €nderung das Datum der €nderungsausfŸhrung und 
der AusfŸhrende dokumentiert werden.  
 
 

In kr af t set zung des QM- Handbuches 
 
Mit der Unterzeichnung durch die GeschŠftsfŸhrung wird das QM- Handbuch oder die 
geŠnderte Ausgabe in Kraft gesetzt. 
 
 
 
 
......................                     ............................................. 
Datum:                                        GeschŠftsfŸhrung 
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4.2.3 Lenkung von Dokumenten 
 
Dieser Abschnitt beschreibt die notwendigen Ma§nahmen um sicherzustellen, da§ 
durch qualitŠtsbezogene Dokumente die Forderung des QM- Systems erfŸllt werden 
und da§ diese Dokumente aktuell, eindeutig gekennzeichnet sowie auf 
VollstŠndigkeit und Richtigkeit geprŸft sind. Die Festlegung bezŸglich der Lenkung 
und †berwachung der Dokumente haben folgendes Ziel: 
 
• Klare Regelungen von ArbeitsablŠufen 
 
• Transparenz der organisatorischen VerknŸpfungen innerhalb unseres 

Unternehmens 
 
• Rationalisierung von ArbeitsablŠufen 
 
• Verbesserung der Zusammenarbeit der Abteilungen sowie 
 
• Nachschlagewerk fŸr Mitarbeiter in der Einarbeitungsphase und bei der 

tŠglichen Arbeit 
 
Die Lenkung der Dokumente umfa§t: 
 
• Die Erstellung, PrŸfung, Genehmigung und Ausgabe von QM- Dokumentationen 
 
• Die ZustŠndigkeit bezŸglich der Verteilung und €nderung von Formularen, 
• Unterlagen und Dokumenten 
 
• Das Informationssystem zur €nderung/Modifizierung bzw. Benachrichtigung Ÿber 

die UngŸltigkeit einzelner Dokumente, deren Einzug/Aussonderung u.   
Vernichtung 
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Die ZustŠndigkeit ist wie folgt geregelt: 
 
 GF QMB MA 
Erstellen von QM- Dokumenten I  V,M M,I  
PrŸfen I  V,M I  
Freigabe V M I  
Verteilen I  V,M I  
€ndern I  V,M I  
Verwalten  V,M  
V =  Verantwortung, M =  Mitwirkung u. DurchfŸhrung, I =  Information 
 
 
FŸr die Erstellung von internen Unterlagen ist der QMB in Zusammenarbeit mit den 
Ÿbrigen Mitgliedern der Organisation verantwort lich. Die Aufnahme neuer bzw. 
geŠnderter Unterlagen erfolgt nach PrŸfung durch den QMB und Freigabe durch den 
GF durch Eintrag in den Verteilungsnachweis der zugelassenen Dokumente und 
damit bindender EinfŸhrung im Unternehmen. 
 
Alle in der Liste aufgefŸhrten QM- Unterlagen werden vom QMB im Rahmen der 
Erstellung und Aufnahme in die Liste zugelassener Dokumente mit einer Kennziffer 
versehen und unverwechselbar gekennzeichnet. 
 
Die Kennzeichnung der im Unternehmen erstellten Formulare hat folgenden Aufbau: 
  
Firmenname       Erstellungs- bzw. €nderungsdatum/Revisionsstufe          Dateiname 
 
 SHB Osterburken                   Stand: April 2006/-3.1-         QMH Version 3.1.doc 
 
I nt ern entwickelte Formulare werden nach der Freigabe durch den GF/QMB im 
Unternehmen verteilt. Dies erfolgt durch Bekanntgabe an die betroffenen 
Werksleitern, gleichzeitig wird ein Exemplar dem jeweiligen Mitarbeiter zur VerfŸgung 
gestellt. 
 
Die Ausgabe, Verteilung bzw. Auslage von ext ernen Unterlagen, Verordnungen, 
Vorschriften, Gesetze und Normen erfolgt durch den QMB. 
 
Alle in der Liste der im Unternehmen zugelassenen Dokumente ( MU 4.2.3- 01 ) 
gefŸhrten Dokumente, Unterlagen und Formulare unterliegen dem €nderungsdienst. 
Die Unterlagen werden in regelmŠ§igen AbstŠnden, spŠtestens im Rahmen der 
internen Audits ŸberprŸft. 
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GeŠnderte Unterlagen werden, sofern sie intern erstellt bzw. beauftragte Dokumente 
sind, mit einer erhšhten Revisionsstufe gekennzeichnet. Der QMB ŸberprŸft die 
€nderung, aktualisiert die Liste der zugelassenen Dokumente und leitet die 
Information hierŸber an die GeschŠftsfŸhrung weiter. 
 
Der QMB ist fŸr die Verteilung der €nderung an die Werke verantwort lich. Jeweils ein 
Referenzexemplar verbleibt im Archivordner des QMB. 
 
Nach durchgefŸhrtem Austausch von Dokumenten sind die ungŸltig gewordenen 
Unterlagen zu vernichten. Verantwort lich hierfŸr ist der QMB, die DurchfŸhrung 
erfolgt durch den zustŠndigen Werksleiter oder QMH- EigentŸmer. 
 
Um die unbeabsichtigte Verwendung veralteter Dokumente zu verhindern, falls sie 
aus irgendeinem Grund aufbewahrt werden sind diese mit roter Farbe zu 
durchkreuzen. 
 
 
 
4.2.4 Lenkung von Aufzeichnungen 
 
In diesem Kapitel wird die Vorgehensweise zur Aufbewahrung und Verwaltung von 
QualitŠtsaufzeichnungen, die zum Nachweis der ErfŸllung von QualitŠtsforderungen 
bzw. der wirkungsvollen Funktionsweise des QM- Systems dienen, dargestellt. Des 
weiteren dienen QualitŠtsaufzeichnungen als 
 
• Mittel zur Erkennung von Proze§problemen 
• Entscheidungshilfen bei Korrekturma§nahmen und  
• Entscheidungshilfen bei der Reklamationsbearbeitung 
 
QualitŠtsaufzeichnungen fallen in allen Bereichen des Unternehmens an. Sie werden 
sowohl manuell wie auch auf EDV erfa§t und archiviert. 
 
ZustŠndig fŸr QualitŠtsaufzeichnungen sind alle Mitarbeiter, sofern sie verantwortlich 
PrŸfungen, Kontrollen, Bewertungen, Verwaltung und Archivierung durchfŸhren. 
 
Die Sammlung, Aufbereitung, Verwaltung und Aufbewahrung der 
QualitŠtsaufzeichnungen mit Identifikation und Zuordnung sowie die Bereitstellung 
der Aufzeichnungen ist klar und eindeutig geregelt und durch das FŸhren der Liste 
ãIm Unternehmen zugelassenen  DokumenteÒ ( MU 4.2.3-01 )  dokumentiert. Die 
Nachweisdokumente kšnnen Produkt- oder systembezogen ausgefŸhrt werden. 
 
 
 



 

 Quali tŠt smanagement -Handbuch  SHB 
 

   
  Seite 21 von 54 

 
 SHB Osterburken Stand: April.2006/-3.1- QMH Version 3.1 SHB.doc 

Sie umfassen unter anderem: 
 
• produktbezogene QualitŠtsforderungen (z.B. festgelegt in Produktspezifikation) 
• PrŸfzert ifikate der Lieferanten 
• PrŸfprotokolle der Eigen- und FremdŸberwachung 
• PrŸfprotokolle der WareneingangsprŸfung 
 
Systembezogene QualitŠtsaufzeichnungen sind unter anderem: 
 
• QualitŠtsmanagement-Handbuch 
• QM- Verfahrensanweisungen 
• Fehleranalysen 
• QualitŠtsberichte 
• Ergebnisse der internen und externen Audits 
 
Alle QualitŠtsaufzeichnungen werden gemŠ§ den geltenden gesetzlichen 
Bestimmungen oder nach internen Festlegungen auch lŠngerfristig aufbewahrt. Die 
minimale Aufbewahrungszeit ist in der   Liste ãVerteilungsnachweis zugelassene  
DokumenteÒ ( MU 4.2.3-01 )  festgelegt. Nach Ablauf der Aufbewahrungsfristen 
werden die QualitŠtsaufzeichnungen vernichtet. 
 
PrŸfaufzeichnungen dienen der Erfassung von QualitŠtsdaten wŠhrend der PrŸfung 
und dem Nachweis der DurchfŸhrung. Um die PrŸfung zu identifizieren werden 
PrŸfungsart, PrŸfnummer, Datum und PrŸfer festgehalten. Die 
PrŸfungsaufzeichnungen werden im Labor 10 Jahre archiviert. In den Schotterwerken 
werden die PrŸfaufzeichnungen entsprechend kŸrzer aufbewahrt. 
 
EDV-gestŸtzte Daten werden nur in der Verwaltung bearbeitet. Ausschlie§lich hier 
erfolgt auch die notwendige Archivierung. Die Lieferscheinerstellung wird in den 
einzelnen Werken Ÿberwiegend am PC erstellt und in gespeicherter Form zur 
weiteren Bearbeitung in die Verwaltung Ÿbergeben. In Papierform werden die grŸnen 
DurchschlŠge der Lieferscheine im Werk wenigstens ein Jahr aufbewahrt. In der 
Verwaltung werden die wei§en DurchschlŠge der Lieferscheine nach einem Jahr 
jahrgangsweise palettiert, mit Folie ummantelt und in einer Lagerhalle bis zum Ende 
der zehnjŠhrigen Lagerfrist aufbewahrt.  
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5 Verantw ort ung der Leit ung 
 
5.1 Verpflichtung der Leitung 
 
Der QualitŠtsbegriff wird von den Vorstellungen und WŸnschen der Kunden geprŠgt 
und in den jeweiligen vertraglich getroffenen Vereinbarungen festgehalten. Hieraus 
werden folgende QualitŠtsziele abgeleitet: 
 
Kundenzufriedenheit:  
 
Die oberste Zielsetzung ist die Zufriedenheit der Kunden sicherzustellen. Die 
entscheidende Grundlage fŸr eine gute und langfristige Zusammenarbeit wird durch 
die individuelle und fachgerechte Beratung und Betreuung sowie durch qualifizierte 
und termingerechte Leistung erreicht und abgesichert. 
 
Mitarbeiterzufriedenheit: 
 
Der Markterfolg der Produkte hŠngt ma§geblich von der QualitŠt ab, die wiederum 
durch die Mitarbeiter entscheidend beeinflu§t wird. 
HierfŸr sind motivierte und qualifizierte Mitarbeiter, die sich mit dem Unternehmen 
und den Produkten uneingeschrŠnkt identifizieren unabdingbar. Eine kontinuierliche 
Aus- und Weiterbildung und eine qualitativ hochstehende Arbeitsplatzgestaltung der 
Mitarbeiter ist hierfŸr eine Grundvoraussetzung. 
 
Produktivität und Wirtschaftlichkeit: 
 
Moderne und dem Stand der Technik entsprechende Produktionsanlagen werden 
Ÿber Prozessleitsysteme gefŸhrt. Diese transparenten Fert igungsverfahren sichern 
ein hohes Ma§ an QualitŠt, ProduktivitŠt und Wirtschaftlichkeit. 
 
 
Qualitätsmanagement-System: 
 
Um eine hšchstmšglichen QualitŠtsstandard im Unternehmen zu realisieren, wird ein 
QualitŠtsmanagement-System nach den Bestimmungen der DIN EN ISO 9001:2000 
angewendet. 
 
Vom Grundsatz her leitet sich hieraus eine abteilungsŸbergreifende 
QualitŠtsverantwortung ab und ermšglicht eine flexible Reaktion auf Anforderungs- 
und MarktverŠnderungen. Durch diese Festlegung wird der prŠventiven 
QualitŠtssicherung entsprochen und das mšgliche Produkt-Risikopotential minimiert. 
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Umweltverantwortung: 
 
Der škologischen Verantwortung als Hersteller von Stra§enbaustoffen wird durch die 
Einhaltung gesetzlicher Vorschriften und die konstruktive Auseinandersetzung mit 
umweltpolitischen Fragen entsprochen. Folgerichtig ist der schonende und gezielte 
Umgang mit den natŸrlichen Rohstoffen eine besondere Verpflichtung. 
 
Diese QualitŠtsgrundsŠtze erfolgreich umsetzen zu kšnnen, ist die herausragende 
Aufgabenstellung, deren Lšsung entscheidend durch die †berzeugende Identifikation 
aller FŸhrungskrŠfte beeinflu§t wird. 
 
Um die vorgegebenen Ziele zu erreichen, hat das Unternehmen ein spezifisches 
QualitŠtsmanagement-System aufgebaut, im vorliegenden QualitŠtsmanagement-
Handbuch dokumentiert und damit fŸr das Unternehmen in Kraft gesetzt. Es gilt fŸr 
alle unsere Lieferungen und Leistungen. Schulungen, AushŠnge und persšnliche 
GesprŠche stellen sicher, da§ alle Ebenen des Unternehmens Ÿber die QualitŠtspolit ik 
informiert werden. 
 
Die Anwendung des QualitŠtsmanagement-Systems stellt sicher, da§ alle fŸr die 
Leistungserstellung notwendigen organisatorischen, kaufmŠnnischen und 
technischen Prozesse auf Grundlage der gesetzlichen Rahmenbedingungen und 
einschlŠgigen Normen geplant, gesteuert und Ÿberwacht werden. 
 
Der QualitŠtsmanagement-Beauftragte ist von der GeschŠftsfŸhrung beauftragt, das 
QualitŠtsmanagement-System entsprechend den Anforderungen der DIN EN ISO 
9001:2000 zu planen, es in allen Bereichen einzufŸhren, zu Ÿberwachen und 
weiterzuentwickeln. Er ist gegenŸber allen Stellen der Werke in Fragen die das QM-
System betreffen weisungsbefugt und unterrichtet in regelmŠ§igen AbstŠnden die 
GeschŠftsfŸhrung Ÿber die Wirksamkeit des QualitŠtsmanagement-Systems. 
 
Die GeschŠftsfŸhrung Ÿbernimmt mit dieser ErklŠrung die Verantwortung fŸr das 
QualitŠtsmanagement-System und stellt sicher, da§ alle Mitarbeiter ihre TŠtigkeit 
stŠndig entsprechend den beschriebenen Verfahren und Vorschriften ausfŸhren. Sie 
verpflichtet sich, die Wirksamkeit des QualitŠtsmanagement-Systems in regelmŠ§igen 
AbstŠnden zu bewerten und die daraus resultierenden Ma§nahmen umgehend 
einzuleiten. 
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5.2 Kundenorientierung 
 
Die GeschŠftsfŸhrung stellt sicher, da§ die Kundenanforderungen ermittelt und mit 
dem Ziel der Erhšhung der Kundenzufriedenheit erfŸllt werden. 
 
Hierbei sind in erster Linie das Waagenpersonal und die Mitarbeiter des Vertriebs 
gefordert. WŸnsche, Bestellungen oder Beschwerden der Kunden sind deshalb in 
AuftragsbŸchern, im Reklamationsbuch oder direkt im EDV-System zudokumentieren 
und abzuarbeiten. Die Erledigung ist durch einen handschriftlichen Vermerk oder 
durch die Statistikfunktionen des Auftragsbearbeitungssystems zu bestŠtigen. 
 
Analog wird vom EK bei der ErfŸllung der internen KundenwŸnsche verfahren. 
 
 
 
5.3 QualitŠtspolitik 
 
Die QualitŠtslenkung umfa§t alle Ma§nahmen zur Proze§lenkung und 
Fehlerursachenbeseitigung in allen Phasen des QualitŠtskreises. Diese beinhalten 
QualitŠtsprŸfungen, Reviews und Korrektur- und Vorbeugema§nahmen. 
 
Die QualitŠtssicherung beinhaltet im Rahmen der Proze§beherrschung folgende 
Punkte: 
 
• QualitŠtsaufzeichnungen 
• QualitŠtsentscheidungen 
• interne Audits 
 
Zu den QualitŠtsaufzeichnungen zŠhlen Dokumente, die die Erfassung und 
Auswertung aller qualitŠtsrelevanten Daten in allen Ebenen beinhalten. Die 
QualitŠtsentscheidungen sind in denn entsprechenden Verfahrens- und 
PrŸfanweisungen mit eindeutigen Kriterien fŸr die Annahme oder ZurŸckweisung 
festgelegt. Besteht jedoch die Mšglichkeit einer Korrektur (Fehlerbeseitigung) oder 
einer Sonderfreigabe, ist eine unabhŠngige QualitŠtsentscheidung erforderlich. 
 
Das QualitŠtsaudit dient als vorbeugende Ma§nahme und zur Entdeckung evtl. 
vorhandener Schwachstellen in der Ablauf- bzw. in der Aufbauorganisation. 
 
Durch geeignete Ma§nahmen wird sichergestellt, da§ das QM- System einer 
stŠndigen QualitŠtsverbesserung unterliegt. QualitŠtsverbesserung bezieht sich auf 
folgende Ma§nahmen, die zur Optimierung der Prozesse und AblŠufe ergriffen 
werden: 
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• Analyse von fehlerhaften Produkten und Dienstleistungen 
• Analyse von Reklamationen 
• Ermittlung der Kundenzufriedenheit 
• Schulung und Motivation der Mitarbeiter 
 
 
5.4 Planung 
 
Die Gesamtheit der QM- Dokumentationen, bestehend aus dem vorliegendem QM 
-Handbuch, den QM- Verfahrensanweisungen und den weiteren Mitgeltenden 
Unterlagen, bildet zusammengenommen die Grundlage der qualitŠtsorientierten 
Leistungserbringung. Durch die Dokumentation der im Vorfeld geplanten 
Vorgehensweisen bei der DurchfŸhrung der TŠtigkeiten der einzelnen Mitarbeiter im 
Unternehmen, ist ein zielgerichtetes und geplantes Arbeiten in den jeweiligen 
Organisationseinheiten sichergestellt. 
 
€nderungen in den betriebsinternen AblŠufen bewirken nach Ma§gabe der Richtlinien 
zur Aktualisierung der QM- Dokumentation eine entsprechende Anpassung, wie auch 
umgekehrt eine notwendige und sinnvoll geplante DokumentationsergŠnzung oder -
Šnderung, die sich unmittelbar auf die Ablauforganisation im Unternehmen auswirkt. 
Dies erfolgt nach den Regelungen fŸr die Lenkung der Dokumente innerhalb des QM 
-Systems. 
 
Somit ist eine durchgehende, geplante und qualitŠtsorientierte Proze§fŸhrung 
jederzeit gewŠhrleistet. Die qualitŠtssichernden Methoden, die zur Erreichung der 
QualitŠtsziele angewendet werden, gliedern sich nach folgenden Bestandteilen des 
QualitŠtsmanagements. 
 
 
5.4.1 QualitŠtsziele 
 
Aufgrund der besonderen Kundenstruktur der Organisation wird auf die 
DurchfŸhrung von Mailing- und Callingaktionen durch externe Dienstleister zur 
Feststellung der KundenwŸnsche und der Kundenzufriedenheit verzichtet. Auch auf 
Befragungen durch eigene Mitarbeiter soll vorerst verzichtet werden, da nicht mit 
messbaren Ergebnissen gerechnet wird. 
 
Folgende QualitŠtsziele sind daher fŸr die Organisation festgelegt: 
 
• Kund enr eklamat ionen 

Die dokumentierten Kundenreklamationen sollen um 10 % im nŠchsten Jahr 
gesenkt werden. 
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• FremdŸberw achung  

Die Anzahl der WiederholungsprŸfungen soll dauerhaft auf 10 % unter die im 
GŸteschutz Naturstein e. V. veršffentlichte statistische Anzahl gesenkt werden. 

  
• Zahl ung seing ang  

Die ZahlungseingŠnge unserer Kunden erfolgen z. Zt. zu 93 % innerhalb von 30 
Tagen nach Rechnungslegung. Nach 60 Tagen sind 94 % der ZahlungseingŠnge 
erfolgt. Wir versuchen den Eingang der Forderungen spŠter als 30 Tage auf unter 
5 % zu senken. 

  
• Besucherzahl   

Steigerung der Anzahl der Besucher des Technischen Denkmals Baruth um 10 % 
 
Diese Ziele sind quantifizierbar und nach der †berzeugung der GF hinreichend um 
den Erfolg der QualitŠtspolitik wenigsten mittelbar me§bar zu machen. 
 
5.4.2 Planung des QualitŠtsmanagementsystems 
 
Die QualitŠtsplanung setzt sich zum einen aus der Leistungserbringung und zum 
anderen aus der Ablauforganisation und AusfŸhrungsplanung zusammen. 
 
Im Rahmen dieser Planung finden folgende Kriterien BerŸcksichtigung: 
 
• Klassifizieren und Gewichten der QualitŠtsmerkmale 
• Festlegung der Ziele 
• interne QualitŠtsanforderungen 
• externe QualitŠtsanforderungen 
 
Aufgrund der Festlegungen von Merkmalen, Zielen und Forderungen kann ein 
Erreichen der Ziele, die sich z. T. an den intern und extern gestellten Forderungen 
orientieren, ŸberprŸft werden. 
 
Das in diesem Handbuch festgelegte QM- System bezieht sich auf alle Phasen der 
GeschŠftsablŠufe der Organisation und wirkt im Schwerpunkt prŠventiv. Es erfŸllt die 
Forderungen der DIN EN ISO 9001:2000 und ist im vorliegenden QM- Handbuch 
verbindlich dokumentiert. 
 
Die Aspekte der QualitŠtsplanung sind in den nachfolgenden Kapiteln beschrieben. 
DarŸber hinaus ist die detaillierte Dokumentation in Verfahrensanweisungen VA und 
in Mitgeltenden Unterlagen MU beschrieben, auf die in den jeweils Ÿbergeordneten 
Dokumente verwiesen wird. 
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5.5 Verantwortung, Befugnis und Kommunikation 
 
5.5.1 Verantwortung und Befugnis 
 
Die Aufbauorganisation der SHB ist im nachfolgenden Organigramm aufgezeigt. 
 
Die Aufbauorganisation der Schotterwerke und die dabei wesentlichen 
qualitŠtsrelevanten TŠtigkeiten der einzelnen Bereiche ist in einer 
Verfahrensanweisung beschrieben. FŸr die Abteilungsleiter sind die 
Aufgabenbereiche kurz aufgefŸhrt. 
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Die Ablauforganisation ist durch die Regelung in den nachfolgenden Abschnitten des 
QM- Handbuches beschrieben. Detailregelungen der Ablauforganisation sind in QM 
-Verfahrens- und Arbeitsanweisungen festgelegt. 
 
Der Schnittstellenplan, welcher die Ablauforganisation festlegt, ist in der 
Verfahrensanweisung VA 5.5.1 Aufbauorganisation enthalten. 
 
Die Funktionen in der Organisation sind in der nachfolgenden Tabelle personalisiert . 
Hier sind auch die Stellvertreter benannt. 
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Funk t ion KW Person Vert ret er Telefon Fax Mobil 
 
GF 8622 Dr. Westermann  06291-6414-0 6414-50 
 
Sekretariat  Fr. Klentz  06291-6414-12 6414-50 
 
FaSi  Hr. Kerian   07937-5549 8025167 0172-6615244 
BA                     Dr. Scheer                                        07940-599      
QMB  Hr. Krauter  07937-8025168 8025166 0179-7944993 
 
 
VT 8623 Hr. Mangold  06291-6414-44 6414-50 0179-2125877 
 8624 Hr. Rupprecht  06291-6414-45 6414-50 0179-2125878 
                         Fr. Staab  06291-6414-16   6414-50 
   
 
TL 8625 Hr. Assenheimer  06291-6414-14 6414-50 0179-2125880 
 
RL  Hr. Sebert  06291-6414-20 6414-50 
  Hr. Schleier  06291-6414-22 6414-50 
    06291-6414-24 6414-50 
  Fr. Hahn  06291-6414-25 6414-50 
  Fr. Fertig  06291-6414-26 6414-50 
EK  Hr. Weber Hr. Assenheimer 06291-6414-32 6414-50 0179-2131097 
 
WL Be 8611 Hr. Kšppler Hr. Nuber 07943-2258 942378 0179-7944994 
WL Da 8613 Hr. Weiss Hr. Schšnith-M. 06261-4229 639897 0179-4219658 
WL Dš 8633 Hr. Pauler  09342-9169715 7963  
WL Eb 8614 Hr  Ziedek Hr. Adler 06292-347 347 
WL He 8615 Hr. Schnoor  06281-97212 
WL Gš 8616 Hr. Heffner  06281-8089 524520 0179-4317527 
WL Gu 8606 Hr. Assenheimer  06269-427841 427842 0179-2125880 
WL La 8617 Hr. Kerian, J. Hr. Hesslinger, D. 07937-328 8025166 0179-4329320 
WL Sw 8618 Hr. Gšhricke Hr. KŸnzig 06283-365 2269813 0179-4230490 
WL Ub 8619 Hr. Gšller Hr. Banzhaf 09343-5780  0179-4285752 
WL We 8620 Hr. Throm, R. Hr. Hartmann 09341-4061 4062 0179-4285752 
WL Wi 8621 Hr. Deuser Hr. Single 0791-7301 9782633 0179-4317333 
Ba 8634 Hr. Schmidt, H-J. Hr Schmidt, J. 035932-30209 30209 
 
ZW 8681 Hr. Herrmann  07937-5549 8025167    0179-3839049 
  Hr. Kerian, M.    0172-6615244 
  Hr. Mielke    0179-3401943 
  Hr. Schleinitz                                                                             0175-4071767 
 
LA 8617 Hr. Mittermaier  07937-802630 8025166 
                         Hr. Nied 
 
BZ 8627 Hr. Keller    0179-125875 
WS   Hr. Kšppler    01797944994 
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5.5.2 Beauftragter der obersten Leitung 
 
Die GeschŠftsfŸhrung trŠgt die Gesamtverantwortung fŸr das QM- System. FŸr die 
Dokumentation, Einhaltung und Weiterentwicklung entsprechend gesetzlicher 
Rahmenbedingungen, Kundenanforderungen, dem Stand der Technik, den internen 
Leistungsanforderungen und den Produktspezifikationen ist der QMB zustŠndig. Er 
hat au§erdem die Verpflichtung, die GeschŠftsfŸhrung Ÿber alle fŸr das QualitŠts- 
-management relevanten VorgŠnge zu informieren. 
 
Als Qua lit Št smanagement -Beauf t ragt er  wurde Herr Tho mas Kraut er  benannt. 
 
 
5.5.3 Interne Kommunikation 
 
Die Funktionen, ihre Inhaber und deren Stellvertreter sind im Abschnitt 5.5.1 explizit 
benannt. Es ist die Aufgabe der Stelleninhaber in Fragen die nicht selbst gelšst 
werden kšnnen diese mit anderen Funktionsinhabern zu besprechen. Entscheidungen 
sind jeweils im Einvernehmen mit den jeweils fachlich zustŠndigen und kompetenten 
FunktionstrŠgern zu treffen. 
 
Die Abstimmung ist kurzfristig mŸndlich, telefonisch oder schriftlich durchzufŸhren. 
Sofern hierbei eine Beschaffung ausgelšst wird ist ein schriftlicher Vermerk 
anzufert igen. Der Vermerk ist von der Person anzufert igen, der den Auftrag  extern 
vergeben hat. 
  
 
5.6 Bewertung des QM- Systems 
 
5.6.1 Allgemeines 
 
Die GeschŠftsfŸhrung bewertet in regelmŠ§igen AbstŠnden, mindestens einmal 
jŠhrlich, den Zusand und die Wirksamkeit des QM- Systems. Grundlage bilden die 
Informationen aus den Ergebnissen interner Audits. Dadurch wird die 
Weiterentwicklung des QM- Systems stŠndig beurteilt und sichergestellt. 
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5.6.2 Eingaben fŸr die Bewertung 
 
Folgende Eingabekriterien sind fŸr die Bewertung der Wirksamkeit des QM- Systems 
festgelegt: 

 
 

• Die Auditprotokolle und die darin dokumentierten Ma§nahmen 
• Dokumentierte Kundenreklamationen aus dem Reklamationsbuch 
• Informationen aus dem Controlling Ÿber erbrachte Prozessleistungen [  t/h ]  
• Die ProduktkonformitŠt wird aus den nichtkonformen 

EigenŸberwachungsprŸfungen und der Anzahl der WiederholungsprŸfungen des 
FremdŸberwachers ermittelt. 

• Der Status von Vorbeugungs- und Korrekturma§nahmen kann aus der Analyse 
der FehlererfassungsblŠtter MU 8.3-01 ermittelt werden. 

• Es mŸssen die als Resultat vorangegangener Managementbewertungen 
durchgefŸhrten Ma§nahmen auf ihren Erfolg ŸberprŸft werden. 

• €nderungen in den durchgefŸhrten Prozessen oder deren Rahmenbedingungen 
mŸssen auf Ihre Auswirkung auf das QMS untersucht und bewertet werden. Dies 
gilt insbesondere auch fŸr €nderungen im normativen Bereich. 

• Empfehlungen fŸr Verbesserungen sowohl aus der Organisation, als auch von 
Dritten sind sorgfŠltig auf ihre Relevanz zu prŸfen und ggfls. zu verwirklichen.  

  
5.6.3 Ergebnisse der Bewertung 
 
Als Ergebnis der Managementbewertung werden folgende Punkte untersucht und 
durch die GeschŠftsfŸhrung  dokumentierte Vorgaben aufgestellt: 
 
• Ma§nahmen zur Verbesserung der Wirksamkeit des QMS 
• Ma§nahmen zur Verbesserung der Wirksamkeit der durchgefŸhrten Prozesse 
• Verbesserung der Produkte im Hinblick auf Kundenanforderungen 
• Bedarf an Ressourcen 
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6 Management der Ressourcen 
 
6.1 Bereitstellung von Ressourcen 
 
Die Organisation ermittelt die erforderlichen personellen, materiellen und 
immateriellen Ressourcen, die zur Aufrechterhaltung und Verbesserung der Prozesse 
der Organisation notwendig sind. Diese dienen der ErfŸllung der 
Kundenanforderungen. 
 
Die Organisation fŸhrt daher ein QMS ein und erhŠlt es aufrecht, um ProzessablŠufe 
zu optimieren und die damit die Kundenzufriedenheit zu erhšhen. 
 
 
6.2 Personelle Ressourcen 
 
6.2.1 Allgemeines 
 
Die hier beschriebene Vorgehensweise soll sicherstellen, da§ die betroffenen 
Mitarbeiter entsprechend ihren qualitŠts- und sicherheitsrelevanten Aufgaben 
geschult sind. Ziel ist es, in allen Unternehmensbereichen eine gute 
Personalqualifikation zu gewŠhrleisten. Daher genie§en Aus- und Weiterbildung einen 
hohen Stellenwert. Die GeschŠftsfŸhrung ist dafŸr verantwort lich, den 
Ausbildungsstand ihrer Mitarbeiter einem sich Šnderten Anforderungsprofil 
anzupassen. 
 
 
 
6.2.2 FŠhigkeit, Bewu§tsein und Schulung 
 
Die Ermittlung des Schulungsbedarfs erfolgt entweder durch gesetzliche 
Bestimmungen und/oder durch Erkenntnisse, die sich im Rahmen von internen Audits 
durch die GeschŠftsfŸhrung ergeben haben. Die GeschŠftsfŸhrung ist grundsŠtzlich 
fŸr die Genehmigung der internen und externen Schulungen verantwort lich. Der 
Bedarf an Schulungen wird in der Regel in einem GesprŠch zwischen der 
GeschŠftsfŸhrung und den Mitarbeitern ermittelt. Vom RL wird daraus resultierend 
jŠhrlich ein Schulungsplan MU 6.2.2-01 aufgestellt der quantitative Vorgaben enthŠlt.  
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Aus folgenden Situationen kann u. a. ein Schulungsbedarf resultieren: 
 
• neue gesetzliche Verordnungen und Regelungen 
• EinfŸhrung neuer Maschinen und GerŠte bzw. technische €nderungen 
• kundenspezifische Anforderungen 
• organisatorische VerŠnderungen und 
• QM- Korrekturma§nahmen 
 
Ext erne  SchulungstrŠger werden von der GeschŠftsfŸhrung mit der DurchfŸhrung 
von Schulungen beauftragt. 
 
I nt erne  Schulungen werden durch die GeschŠftsfŸhrung oder sachkundige 
Mitarbeiter durchgefŸhrt. Hierbei handelt es sich Ÿberwiegend um Unterweisungen 
der Mitarbeiter. 
 
Neue Arbeitnehmer im kaufmŠnnischen Bereich werden nur von erfahrenen 
Mitarbeitern eingearbeitet. Hierunter ist die EinfŸhrung in das gesamte Arbeitsfeld 
und das erlernen aller Arbeitsschritte zu verstehen. Neue Mitarbeiter werden so im 
Betriebsablauf eingesetzt, da§ immer die Mšglichkeit besteht, auf die Hilfe eines 
erfahrenen Betriebsangehšrigen zurŸckzugreifen. Erst wenn sichergestellt ist, da§ 
der Arbeitsproze§ sicher beherrscht wird, kann die TŠtigkeit eigenverantwort lich 
Ÿbertragen werden. 
 
HierfŸr stehen die folgenden Hilfsmittel zur VerfŸgung: 
 
• Definition der Aufgabenbereiche lt. QM- Handbuch 
• QM- Handbuch, Verfahrensanweisungen usw. 
• interne Unterlagen 
 
FŸr die Einarbeitung gewerblicher Arbeitnehmer wird dem neuen Mitarbeiter ein mit 
den BetriebsablŠufen vertrauter Mitarbeiter zur Seite gestellt, der fŸr die interne 
Unterweisung des neuen Mitarbeiters verantwort lich ist. Detaillierte Informationen 
Ÿber den Umgang mit Maschinen, GerŠte oder der Aufbereitungsanlage sind den 
jeweiligen Betriebsanleitung zu entnehmen. 
 
†ber jeden Mitarbeiter, der an Schulungsma§nahmen teilgenommen hat, sind die 
entsprechenden Aufzeichnungen (Schulungsnachweis, Zert ifikate usw.) in den 
Personalunterlagen abzulegen. 
 
Im Schulungsplan wird ein stŠndiger Soll/ Ist Vergleich durchgefŸhrt, der die 
quantitative und qualitativen Erreichung der Planvorgaben dokumentiert. 
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6.3 Infrastruktur 
 
Die Organisation stellt durch die Aufstellung und Verwirklichung von 
InvestitionsplŠnen die notwendige Infrastruktur zur Erreichung der KonformitŠt mit 
den Produktanforderungen sicher. ProzessausrŸstung, die zur Aufrechterhaltung der 
Prozesse kurzfristig benštigt wird ist entsprechend budgetiert und wird kurzfristig 
beschafft. 
 
Hierzu gehšren insbesondere: 
 
• AbbaugelŠnde 
• Aufbereitungsanlagen 
• Erschlie§ungsstra§en 
• Sozialeinrichtungen 
• Baumaschinen 
• Aufbereitungsmaschinen 
• Werkzeuge 
• Genehmigungen  
• Vereinbarungen mit Spediteuren 
• FaxgerŠte und Mobiltelefone 
 
 
6.4 Arbeitsumgebung 
 
Die Organisation ermittelt durch Untersuchungen und Beobachtungen den Bedarf zur 
Aufrechterhaltung und Verbesserung der betrieblichen Arbeitsumgebung fest. Zur 
Sicherstellung der angemessenen Arbeitsumgebung achtet die Organisation auf: 
 
• Ergonomisch zweckmŠ§ige Baumaschinen 
• SteuerungsrŠume, die den Anforderungen der ArbeitsstŠttenverordnung erfŸllen 
• Ergonomisch effektive Prozessleitsysteme 
• Geeignete Kraftfahrzeuge 
• Freundliche Gestaltung der Arbeitsumgebung 
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7 Produktrealisierung 
 
7.1 Planung der Produktrealisierung 
 
Dieses Handbuchkapitel beschreibt alle TŠtigkeiten und AblŠufe, die die geplante und 
beherrschte Aufbereitung des im Steinbruch gewonnenen Natursteins der 
Organisation dienen. Durch die Anwendung qualitŠtssichernder Ma§nahmen wird 
gewŠhrleistet, da§ in den vorbereiteten Bereichen, bei der Warenannahme, 
Lagerung, Versand und PrŸfungen, die festgelegten Verfahren unter Einhaltung der 
jeweils gŸltigen Normen, Richtlinien und Vorschriften eingehalten und unter 
beherrschten Bedingungen ablaufen. 
 
Die ZustŠndigkeiten und ArbeitsablŠufe sind in den jeweiligen Verfahrens- und 
Arbeitsanweisungen beschrieben. 
 
Die Schotter- und Splittproduktion wird in die Bereiche 
 
• Spreng bet r ieb ( Lšsen des Materials durch Bohren und Sprengen, soweit 

zutreffend ) 
• Laden ( mit Lader oder Rei§en und Laden mit Hydraulikbagger, ggfls nach 

Lockerungssprengungen ) 
• Fšrdern ( mit Mulden - SKW - oder Radlader ) 
• Brechen ( Vorbrecher, Nachbrecher, Tert iŠrbrecher ) 
• Sieben (Klassieren in Korngruppen entsprechend den Forderungen der weiteren 

Verwendung und in separaten Silos lagern.) 
• Dosieren ( definiertes Zusammensetzen von Korngemischen ) 
• Ver ladung  ( Einzelkšrnungen oder dosierten Gemische ) 
• Verw iegen  
 
unterteilt. 
 
FŸr ein komplettes Produktionsjahr wird vom Vertrieb ein Verkaufsbudget erstellt. 
Daneben finden quartalsweise FŸhrungsbesprechungen satt, bei denen sowohl von 
Seiten des Vertrieb als auch von Seiten der Technik zur augenblicklichen Vertriebs- 
und Produktionslage Stellung genommen wird. 
 
Die Feinplanung stellt die €nderungen der Planungsparameter dar, die auf der 
Grundlage der Grobplanung unter der BerŸcksichtigung aktueller VerŠnderungen, 
basiert 
 
Die werkseigene Produkt- und Produktionskontrolle ist Schwerpunkt 
unseres QualitŠtsmanagements. Sie umfa§t einerseits die †berwachung 
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und PrŸfung der Ausgangsstoffe, der Einzelkšrnungen und Gemische 
sowie anderseits die Steuerung des Produktionsablaufes anhand der 
dadurch gewonnenen Erkenntnisse. 
 
Die Proze§lenkung umfa§t auch die PrŸfung, Wartung und Instandhaltung von 
Produktionseinrichtungen, Maschinen und GerŠte. 
 
 
 
7.2 Kundenbezogene Prozesse 
 
7.2.1 Ermittelungen der Anforderungen in Bezug auf das Produkt 
 
Da die ErfŸllung der Kundenforderungen ein wesentliches Kriterium zur Erreichung 
zufriedenstellender QualitŠt ist, wird der VertragsprŸfung sehr hohe Bedeutung 
beigemessen. 
 
Sie stellt sicher, da§ 
 
• das betroffene Werk rechtzeitig und vollstŠndig Ÿber die WŸnsche und QualitŠts- 

anforderungen der Kunden informiert wird. 
 

• Fehler an den Schnittstellen Auftraggeber/Auftragnehmer vermieden werden um  
dadurch eine optimale Auftragsabwicklung zu gewŠhrleisten. 
 

• Auftraggeber/Auftragnehmer ein einheitliches VerstŠndnis Ÿber die Leistung und 
 
• das Unternehmen die vertraglich vereinbarten Forderung auch erfŸllen kann. 
 
Die VertrŠge werden auf Grundlage der jeweiligen Gesetzestexte, Verordnungen und 
Normen geprŸft. Falls notwendig, werden die eigenen AGB«s zugrunde gelegt. 
 
Die ZustŠndigkeit ist wie folgt geregelt: 
 
 
 GF VT WL RL 
Langfristige VertrŠge V M I  I  
VertrŠge aus SpontankŠufen  V M  
VertragsŠnderungen V M I  I  
Aufzeichnungen v. VertrŠgen I  V  M 
V =  Verantwortung; M =  Mitwirkung u. DurchfŸhrung; I =  Information 
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FŸr eine lŠngerfristige Zusammenarbeit oder Ÿber ein zu erwartendes 
Auftragsvolumen kšnnen projektbezogene RahmenvertrŠge abgeschlossen werden. 
 
Unter Spontan-/EinzelgeschŠften diesen versteht man die PrŸfung einer Anfrage fŸr 
einen Einzelauftrag. Diese PrŸfung erfolgt durch den Vertrieb. Eine Auftragserteilung 
erfolgt in der Regel nicht schriftlich. 
 
 
 
7.2.2 Bewertung der Anforderungen in Bezug auf das Produkt 
 
Werden wŠhrend oder nach erfolgter VertragprŸfung €nderungen an bestehenden 
oder zu prŸfenden VertrŠgen relevant, so werden diese schriftlich festgehalten. Alle 
betroffenen Mitarbeiter werden Ÿber die VertragsŠnderung oder €nderungswŸnsche 
wie bei Vertragsabschlu§ informiert. Um evtl. Fehler zu Vermeiden, werden alle 
€nderungswŸnsche mit den betroffenen Mitarbeitern auf DurchfŸhrbarkeit 
abgestimmt. 
 
Aufzeichnungen Ÿber VertragsprŸfungen sind QualitŠtsaufzeichnungen und zentral in 
Ordnern aufbewahrt bzw. in der EDV gespeichert. 
 
 
 
7.2.3 Kommunikation mit dem Kunden 
 
Da wir Ÿberwiegend normierte Produkt vertreiben, die in der Ÿberwiegenden Anzahl 
von Firmen erworben werden, die mit deren Anwendung bestens vertraut sind, sind 
relativ wenig Produktinformationen notwendig. Diese werden wenn in erster Linie 
notwendig: 
 
• Im Privatbereich 
• Bei Blockwaren 
• Bei der Annahme von Baurestmassen 
• Bei der Verwertung von Altholz 
 
und werden dann mŸndlich oder fernmŸndlich durch die Werkleiter oder den Vertrieb 
erteilt. 
FŸr RŸckmeldungen von Kunden einschlie§lich von Kundenbeschwerden wird zentral 
durch den Vertrieb ein Reklamationsbuch gefŸhrt. 
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7.3 Entwicklung 
 
Diese Bestandteile der Norm finden keine Anwendung. Die Punkte 7.3.1 
bis 7.3.7 sind daher nicht belegt. 
 
7.3.1 Entwicklungsplanung 
 
7.3.2 Entwicklungseingaben 
 
7.3.3 Entwicklungsergebnisse 
 
7.3.4 Entwicklungsbewertung 
 
7.3.5 Entwicklungsverifizierung 
 
7.3.6 Entwicklungsvalidierung 
 
7.3.7 Lenkung von EntwicklungsŠnderungen 
 
7.4 Beschaffung 
 
Dieser Abschnitt beschreibt die AblŠufe und TŠtigkeiten bei der Beschaffung von 
AnlagegŸtern, Zuschlagstoffen und Hilfs- und Betriebsmitteln. Die Anwendung und 
Aufrechterhaltung qualitŠtssichernden Ma§nahmen im Bereich der Beschaffung 
stellen sicher, da§ nur solche Materialien zur Verarbeitung gelangen, die den 
geforderten Spezifikationen entsprechen. 
Die Beschaffung ist bestrebt alle zur ErfŸllung der Unternehmensziele benštigten 
Produkte und Leistungen zu den wirtschaftlichsten Bedingungen verfŸgbar zu 
machen. 
 
Eindeutige, vollstŠndige und geprŸfte Bestellunterlagen fŸr AnlagegŸter, 
Zuschlagstoffe und Hilfs- und Betriebsmittel sowie Vereinbarungen mit 
Dienstleistungsfirmen sollen in Verbindung mit einer angemessenen 
Lieferantenauswahl die QualitŠt der bezogenen GŸter und Dienstleistungen sichern. 
 



 

 Quali tŠt smanagement -Handbuch  SHB 
 

   
  Seite 39 von 54 

 
 SHB Osterburken Stand: April.2006/-3.1- QMH Version 3.1 SHB.doc 

 
Die ZustŠndigkeit ist wie folgt geregelt: 
 
 GF TL VT EK ZW 
Beschaffung von AnlagegŸtern V M  I   
Beschaffung von Zuschlagstoffen V I   M   
Beschaffung von Hilfs- und Betriebs- 
Mittel 

 V  M  

Beschaffung von externen Werkstatt- 
Leistungen 

 V  M M,I  

Bewertung von Lieferanten 
- AnlagegŸter 
- Zuschlagstoffen 
- Hilfs- und Betriebsmittel 
- Werkstattleistungen 
- allgemeine Dienstleistungen 

V  
V,M 
V 
V 
V 
M 

 
 

M 

 
 
 

M 
M 

 
 
 
 

M 

V =  Verantwortung, M =  Mitwirkung und DurchfŸhrung, I =  Information 
 
 
7.4.1 Beschaffungsprozess 
 
Als Grundlage fŸr die Beschaffung von AnlagegŸtern dient die Bedarfsanalyse. Die 
GeschŠftsfŸhrung ist verantwort lich fŸr die Bedarfsanalyse. Diese beinhaltet 
sŠmtliche VertragsmodalitŠten, Verwendungszweck sowie Maschinen-, GerŠte bzw. 
Fahrzeugspezifikationen(z. B. Kundenanforderungen und gesetzliche Vorgaben.) 
 
Mit allen Lieferanten werden feste Vereinbarungen Ÿber die Ausstattung der 
Maschinen, GerŠte und Fahrzeuge getroffen. Vor der Bestellung wird die genaue 
Ausstattung bzw. Typisierung des zu lieferten Produktes besprochen. Bei der 
Entscheidungsfindung werden die betroffenen Mitarbeiter einbezogen. Nach Eingang 
der AuftragsbestŠtigung wird die KonformitŠt mit dem Kaufvertrag ŸberprŸft. Bei 
†bergabe bzw. Inbetriebnahme wird eine Abnahme bzw. PrŸfung auf VollstŠndigkeit 
durchgefŸhrt. 
 
Die bei AnlagegŸtern Ÿblichen technischen Unterlagen sind vom Lieferanten in 
dreifacher Ausfert igung zu liefern. Diese werden von der Verwaltung an den WL, die 
ZW und an die Verwaltung selbst verteilt. Die KonformitŠtsbescheinigung verbleibt in 
der Verwaltung. 
 
Wie schon in Kapitel 5 dargelegt, hat die ErfŸllung von Kundenforderungen an die  
Zuschlagstoffe ( Rohstoffe/  Einsatzstoffe ) hšchste PrioritŠt. 
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Im Rahmen unseres QM- Systems wird sichergestellt, da§ die QualitŠtsforderungen 
in Bezug auf 
 
• Qualitative Forderungen 
• Quantitative Forderungen 
• Liefertermin 
• Wirtschaftlichkeit 
 
erfŸllt werden. 
 
Die Auswahl unserer Lieferwerke trifft die GeschŠftsfŸhrung auf der Basis der 
Kundenanforderungen und der Lieferwerksbewertung. Diese wird wie nachfolgend 
durchgefŸhrt 
 
• †berwachung der PrŸfberichte der FremdŸberwachung 
• †berwachung der PrŸfberichte der EigenŸberwachung 
• KontrollprŸfung im Rahmen der WarenannahmeprŸfung 
 
Somit ist bei der Beschaffung von Zuschlagstoffen (Sand und Zement) sichergestellt, 
da§ sie unter Beachtung der o. a. QualitŠtsgesichtspunkten bestellt und angeliefert  
werden. 
 
 
Alle Hilfs- und Betriebsstoffe werden auf der Grundlage einer Bedarfsmeldung 
beschafft. FŸr die Beschaffung von Produkten und Leistungen ist die Technische 
Leitung in Abstimmung mit der Werksleitung bzw. Werkstatt zustŠndig. 
 
Hierzu zŠhlen u. a. 
 
• Diesel, …le 
• Ersatzteile 
• KleingerŠte usw. 
 
Durch die vorausschauende Instandsetzungsplanung wird ein hoher 
Sicherheitsstandard bei den AnlagegŸtern, Maschinen, GerŠten und Fahrzeugen 
erreicht. Bei grš§eren und sicherheitsrelevanten Reparaturen werden ausschlie§lich 
Fachbetriebe mit den Arbeiten beauftragt. Defekte, die die Sicherheit 
beeintrŠchtigen, werden unverzŸglich beseitigt. 
 
FŸr die Einteilung der Maschinen, GerŠte und Fahrzeuge zu den 
Wartungsaufenthalten ist die Werkstattleitung in Abstimmung mit der Technischen 
Leitung verantwort lich. FŸr die Einhaltung der Wartungsintervalle ist der Maschinist 
bzw. Fahrer mitverantwort lich. 
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Durch die Ÿber Jahre hinweg gemachten Erfahrungen ist eine Basis geschaffen 
worden, die auf ein gegenseitiges Vertrauen aufbaut und somit eine hohe Sicherheit, 
Leistung und ProduktivitŠt gewŠhrleistet. Gute Arbeitsvorbereitung und eine 
pŸnktliche, leistungsgerechte Entlohnung der erbrachten Leistung stellen eine solide 
Basis fŸr eine gute Zusammenarbeit dar. 
 
Grundlegend fŸr die Bewertung von Lieferanten ist das Preis-/LeistungsverhŠltnis in 
bezug auf die beschafften Produkte und Dienstleistungen. Dabei sind neben der 
Produkt- und DienstleistungsqualitŠt zusŠtzlich folgende Kriterien zu beurteilen; 
 
• LieferzuverlŠssigkeit 
• FlexibilitŠt 
• Zert ifizierung eines Unternehmens 
 
Einmal pro Jahr erfolgt eine Bewertung der Lieferanten anhand der o. a. Kriterien. 
 
 
7.4.2 Beschaffungsangaben 
 
Die Beschaffungsangeben werden vom betreffenden Stelleninhaber an den Einkauf 
oder den Lieferanten direkt formuliert. Die Angemessenheit der Anforderungen ergibt 
sich aus langjŠhriger Erfahrung. 
 
7.4.3 Verifizierung von beschafften Produkten 
 
Die ZustŠndigkeit ist wie folgt geregelt: 
 
 GF TL VT Werk Labor MA 
WareneingangsprŸfung 
- Zuschlagstoff - 

I     V,M M 

WareneingangsprŸfung 
- Kaufteile - 

 I   V,M   

†berprŸfung der PrŸfberichte und 
Lieferwerke 

I ,M    V,M  

PrŸfung der AnlagegŸter I  V I  M   
PrŸfung wŠhrend der Leistungs- 
Erbringung 

 I    M V,M 

PrŸfung nach der Leistungserbringung I  I  I   V,M  
V =  Verantwortung, M =  Mitwirkung und DurchfŸhrung, I =  Information 
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Durch geeignete Ma§nahmen wird die geforderte QualitŠt der Zuschlagstoffe 
sichergestellt 
 
• Fremd- und EigenŸberwachung der Lieferwerke 
• EingangsŸberwachung durch unser Labor 
 
Die Vorgehensweise ist in der Verfahrensanweisung VA 7.4.3-01 beschreiben 
 
Durch geeignete Ma§nahmen wird die geforderte QualitŠt der Kaufteile sichergestellt. 
Die Kaufteile dŸrfen ohne †berprŸfung nicht genutzt werden. 
 
Die Vorgehensweise ist in der Verfahrensanweisung VA 7.4.3-02 beschrieben. 
 
 
 
7.5 Produktion und Dienstleistungserbringung 
 
In diesem Kapitel wird beschrieben wie der aktuelle Stand der PrŸf- und 
Kontrollergebnisse kenntlich gemacht wird. Au§erdem wird der PrŸfzustand der 
eigenen AusrŸstung beschreiben. Der jeweilige PrŸfstatus ist eindeutig identifiziert 
und dokumentiert. 
 
 
 
7.5.1 Lenkung der Produktion und Dienstleistungserbringung 
 
Die Produktion und die Dienstleistungserbringung werden in unserer Organisation 
unter beherrschten Bedingungen geplant und durchgefŸhrt. Dazu gehšren: 
 
• Kenntnis und Beachtung der relevanten Baustoffnormen 
• Aufstellung und Anwendung von Arbeitsanweisungen 
• Die funktionsgerechte Bereitstellung der Aufbereitungsanlagen und der mobilen 

GerŠte 
• Unser Labor ist mit allen vorgeschriebenen und notwendigen Messmitteln 

ausgestattet. 
• Die EigenŸberwachungstŠtigkeit erfolgt im vorgeschriebenen Umfang. 
• Die Produktfreigabe erfolgt letztendlich durch Sichtkontrolle  bei der Verwiegung. 
• Die LiefertŠtigkeit erfolgt mit Hilfe von Spediteuren, deren TŠtigkeit in unserem 

Namen und auf unsere Rechnung erfolgt.  
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7.5.2 Validierung der Prozesse zur Produktion und zur 
Dienstleistungserbringung 

 
Der jeweils beauftragte Mitarbeiter ist fŸr die Richtigkeit der Kennzeichnung 
verantwort lich. Der Laborleiter Ÿberwacht in Abstimmung mit dem jeweiligen 
Werksleiter die Kennzeichnung und verwaltet die Aufzeichnungen Aufgrund der 
festen Folgen von Ablaufschritten und QualitŠtsprŸfungen ist Ablaufstufe 
gleichbedeutend mit einem PrŸfstatus. Sie gilt als freigegeben, wenn die Einhaltung 
der Spezifikation bestŠtigt oder eine Gegensteuerung veranlasst wird. 
 
Alle anderen Ÿberwachungspflichtigen PrŸfungen der Betriebsmittel insbesondere 
HU, BSU des Fuhrparks sowie UVV- Abnahmen der Maschinen und GerŠte werden in 
den entsprechenden Dokumenten wie PrŸfbŸcher usw. dokumentiert. 
 
 
 
7.5.3 Kennzeichnung und RŸckverfolgbarkeit 
 
Forderungen von Auftraggebern, vor allem aber die gesetzlichen Bestimmungen der 
Produkthaftung machen eine EinfŸhrung und Aufrechterhaltung von Verfahren zur 
Identifikation und RŸckverfolgbarkeit fŸr AuftrŠge und die zugehšrigen Dokumente in 
allen Phasen der Auftragsabwicklung notwendig. 
 
 
Die ZustŠndigkeit ist wie folgt geregelt: 
 
 TL Waage Mitarbeiter 
Kennzeichnung 
(Schilder, Silo- und HaldenplŠne) 

V I  M 

Erstellen der Lieferscheine  V,M  
V =  Verantwortung, M =  Mitarbeit und DurchfŸhrung, I  =  Information 
 
 
Eine direkte Kennzeichnung unserer Produkte ist technisch nicht mšglich. Anhand 
verschiedener Ordnungskriterien kann jedoch jeder Auftrag wŠhrend des gesamten 
Ablaufes und in den jeweiligen Phasen (Angebotserfassung und -erstellung, Auftrag, 
Lieferung, Rechnungsstellung, Zahlung usw.) identifiziert und zurŸckverfolgt werden. 
Dadurch ist es mšglich, jederzeit eine Verbindung zwischen Angebot, Auftrag, 
Spezifikation des Produktes, Lieferart und Lieferort herzustellen. 
Jedes Fahrzeug (Eigen. oder Fremdfahrzeug) das eines unserer Werke geladen mit 
Material verlŠ§t, wird auf einer geeichten Waage gewogen und erhŠlt einen 
fort laufend nummerierten Lieferschein (Wiegeschein). 
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Aus dem Lieferschein sind noch folgende Angaben ersichtlich: 
 
• die Kundenanschrift 
• Lieferscheinnummer und Datum 
• Kundennummer 
• Versandart (ab Werk oder Zufuhr) 
• Abladestelle (Ort), hier kann auf Kundenwunsch eine kundenspezifische 

Baustellennummer eingegeben werden. 
• Fahrzeugnummer und/oder amtl. Kennzeichen 
• Gewichte (Brutto, Tara, Netto) 
• Material (Sorte) 
• Unterschrift des Wiegemeisters 
• Unterschrift des Fahrers (Eigene LKW, Fuhrunternehmer oder externe 

Fuhrunternehmer) 
• Unterschrift des EmpfŠngers 
 
Die RŸckverfolgbarkeit ist Ÿber die Angabe der oben genannten Daten sowie durch 
die vom Abnehmer (Kunde) gegengezeichneten Lieferschein gewŠhrleistet. Der 
Original- Lieferschein verbleibt beim Abnehmer (Kunde), der unterschriebene 
Duplikat-Lieferschein wird vom Wiegemeister numerisch abgelegt. SŠmtliche 
Lieferscheine werden in der Regel per EDV in den einzelnen Werken erstellt und in 
der Verwaltung weiter bearbeitet. Dazu erhŠlt die Verwaltung ein weiteres 
Lieferscheinduplikat, welches nach der Bearbeitung archiviert wird. 
 
Bei auftretende n QualitŠtsabweichungen sind diese mit Hilfe der o. a. 
Kennzeichnung rŸckzuverfolgen und deren Ursache festzustellen. Aufgrund einer 
solchen Fehleranalyse sind dann die entsprechenden Ma§nahmen einzuleiten. 
 
 
 
7.5.4 Eigentum des Kunden 
 
Der Anwendungsbereich dieses QM- Handbuches schlie§t Forderungen zur Lenkung 
der vom Kunden beigestellten Produkte nicht ein, da die SHB keine beigestellten 
Produkte in die Endprodukte einarbeitet. 
 
 
 
7.5.5 Produkterhaltung 
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Dieses Kapitel beschreibt die Verantwort lichkeiten und generelle Verfahren 
hinsichtlich sachgerechter Behandlung der Produkte in den Bereichen: 
 
• Handhabung 
• Lagerung 
• Versand, soweit im Verantwortungsbereich der Organisation 
 
damit beim Kunden die richtige Ware in der geforderten QualitŠt ankommt. 
 
 
Verantwort lich fŸr die korrekte Handhabung sowie der LKW Be- und Entladung ist 
der jeweilige Maschinen- und AnlagefŸhrer der Verladeeinrichtung. Der 
Wiegemeister, wie auch der Werksleiter, trŠgt eine Mitverantwortung fŸr die korrekte 
Lagerung, Verladung und Handhabung der Natursteinprodukte. 
 
 
Die ZustŠndigkeit ist wie folgt geregelt: 
 
 Anlagen

-FŸhrer 
Radlader 
-fahrer 

Werk 
-leiter 

Wiege- 
meister 

QMB 

LKW - Verladung V V  M  
Handhabung der Funktionen V V M M  
Kennzeichnung bzw. Silo und  
HaldenplŠne 

  V,M  M 

RegelmŠ§ige PrŸfung des 
Produktzustandes 

M M V M M 

V =  Verantwortung, M =  Mitwirkung und DurchfŸhrung 
 
 
Die Handhabung von Natursteinprodukten hat so zu erfolgen, da§ keine QualitŠts- 
-beeintrŠchtigungen z. B. Verschmutzungen, Entmischungen usw. auftreten. Treten 
dennoch SchŠden auf, ist der Werkleiter zu benachrichtigen. 
 
Die Lagerung von Natursteinprodukten erfolgt getrennt nach Sortenspezifikation auf 
Halden oder im Silo. Die unterschiedlichen Lager sind durch Beschriftung 
gekennzeichnet und enthalten nur diesbezŸgliches Material. Die sachgemŠ§e 
Lagerung der Natursteinprodukte wird in internen QualitŠtsaudits durch den QMB in 
Abstimmung mit dem Laboranten Ÿberwacht. 
 
Der jeweilige Mitarbeiter, der den Versand durchfŸhrt stellt sicher, da§ ausschlie§lich 
fŸr den Versand freigegebenes Material geladen und ausgeliefert wird. Verladung 
und Verwiegung werden auf dem Lieferschein dokumentiert. Der Versand erfolgt 
offen geschŸttet per LKW durch Zufuhr oder Abholung. 
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7.6 Lenkung von †berwachungs- und Messmitteln 
 
Im Hinblick auf den Nachweis, da§ die Produkte die festgelegten 
QualitŠtsforderungen erfŸllen, werden alle fŸr die ProduktqualitŠt relevanten 
PrŸfmittel ausgewŠhlt, freigegeben, gekennzeichnet, Ÿberwacht, instandgehalten, 
regelmŠ§ig gewartet und kalibriert. Durch die systematische †berprŸfung der 
PrŸfmittel wird sichergestellt, da§ alle zu PrŸfzwecken eingesetzten Einrichtungen 
wie Me§mittel, Draht- und Lochsiebe, elektrische PrŸfgerŠte usw. den vorgegebenen 
Anforderungen genŸgen. 
 
Die Mitarbeiter des Labors fŸhren fŸr die Beschaffung, †berwachung, Wartung von 
PrŸfmitteln und Normen fŸr den Laborbereich in eigener Verantwortung, unter 
Hilfestellung der Verwaltung durch. Die †berwachung der sonstigen 
Ÿberwachungspflichtigen Einrichtungen erfolgt durch den Technischen Leiter in 
Abstimmung mit den autorisierten Stellen. 
 
PrŸfmittel werden nach den Kriterien ãdurchzufŸhrende MessungÒ und 
ãMa§genauigkeitÒ auf ihre Eignung ŸberprŸft. Alle PrŸfmittel werden anhand eines 
fort laufenden Nummernsystems gekennzeichnet und in einer Liste der zugelassenen 
PrŸfmittel (MU 7.6-01) erfa§t. In der PrŸfmittelŸberwachungskarte (MU 7.6-02)  sind 
alle wichtigen Angaben z. B. PrŸfmittel- Nr., Einsatzort, Kalibrierungsintervall usw. 
aufgefŸhrt. Die in der PrŸfmittelliste aufgenommenen PrŸfmittel sind, wenn es die 
Grš§e erlaubt, mit Plaketten zu versehen. Ist dies aufgrund der Grš§e nicht mšglich, 
werden diese PrŸfmittel ausschlie§lich anhand der PrŸfmittelŸberwachungskarte 
Ÿberwacht. 
 
FŠllige Kalibrierungen werden im eigenen Haus durchgefŸhrt. PrŸfmittel, die aus 
technischen GrŸnden nicht im Hause kalibriert und justiert werden kšnnen, werden 
extern von einem zugelassenen PrŸflabor kalibriert, justiert und protokolliert. Eigene 
Kalibrierungen und †berprŸfungen werden durch ein dazugehšriges Protokoll 
nachgewiesen (MU 7.6-03). QualitŠtsbestimmende Daten aus dem Protokoll werden 
in die PrŸfmittelŸberwachungskarte Ÿbernommen Die Protokolle werden vom 
Laboranten archiviert. Kalibrierungsintervalle werden vom Laboranten aufgrund von 
Herstellerangaben, StabilitŠt, BenutzerhŠufigkeit, gesetzlichen Vorschriften und 
Erfahrungswerten festgelegt. 
 
Bei NeuzugŠngen von PrŸfmittel sind diese vom Laboranten zu erfassen, 
kennzeichnen, die Erstkalibrierung vorzunehmen und zu protokollieren. 
Die PrŸfmittelŸberwachung stellt sicher, da§ PrŸfmittel in geeigneter Weise 
gekennzeichnet und gesperrt  werden, wenn sie nicht innerhalb des festgesetzten 
Zeitplanes kalibriert werden. Der Laborleiter ist verantwort lich, da§ bei einem 
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erkennbaren Schaden am PrŸfmittel dieses sofort vom weiteren Einsatz 
ausgeschlossen, gekennzeichnet und geeignete Ma§nahmen getroffen werden. 
 
Wird ein fehlerhaftes PrŸfmittel bei der Kalibrierung oder †berprŸfung gefunden, so 
ist die GŸltigkeit der Ergebnisse vorausgegangener PrŸfungen zu bewerten und zu 
dokumentieren. 
 
8 Messung, Analyse und Verbesserung 
8.1 Allgemeines 
 
PrŸfungen jeglicher Art dienen der gezielten und systematischen QualitŠtssicherung 
bzw. -lenkung, um rechtzeitig erkennen, beseitigen und ihre Ursachen beheben zu 
kšnnen. Die in den einzelnen Leistungsbereichen des Unternehmens 
vorzunehmenden PrŸfungen ergeben sich zum einen aus den vom Gesetzgeber 
vorgeschriebenen PrŸfungen und zum anderen aus den wŠhrend der 
Leistungserbringung durchzufŸhrenden, von der GeschŠftsfŸhrung festgelegten 
PrŸfungen 
 
In Zusammenhang mit einem externen Mitarbeiter ist beim Aufbau des 
QualitŠtsmanagement-Systems der Bedarf an statistischen Methoden analysiert  
worden. 
 
Die Analyse ergab, da§ eine Anwendung von statistischen Methoden nicht 
zweckmŠ§ig ist. Lediglich einzelne Statistiken werden in angemessenem Ausma§ 
gefŸhrt und gepflegt. 
 
Zur Zeit werden die unten aufgefŸhrten Statistiken mit den angegebenen 
AktualisierungszeitrŠumen gefŸhrt. Die fŸr die einzelnen Statistiken verantwort lichen 
Mitarbeiter sind dabei wiedergegeben. 
 
Statistik Zweck Verantwort licher 

Mitarbeiter 
Erstellungs- bzw. 
Aktualisierungszeit 
-raum 

Reklamations- 
statistik 

Kundenzufriedenheits-
beurteilung 

MA VT jŠhrlich 

Fehlererfassungs- 
blatt 

Fehleranalyse QMB VierteljŠhrlich 

 
 
Die jeweils beauftragten oder zustŠndigen Mitarbeiter fŸhren die von ihnen zu 
erstellende bzw. zu aktualisierenden Statistiken in eigenverantwort licher Weise aus. 
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Die einzelnen Statistiken werden von der GeschŠftsfŸhrung im Rahmen der QM-
Bewertung in geeigneter Weise verwendet. 
 
 
8.2 †berwachung und Messung 
 
8.2.1 Kundenzufriedenheit 
 
Informationen Ÿber die Wahrnehmung der Kunden in der Frage, ob unsere 
Organisation die Kundenanforderungen erfŸllt dienen uns als ein Ma§ fŸr die 
Leistung des QMS. Die Erlangung dieser Information erfolgt mŸndlich oder 
fernmŸndlich durch unsere Mitarbeiter bei unseren Kunden. Informationen, die als 
Abweichungen zu bezeichnen sind werden im Reklamationsbuch festgehalten. 
Informationen, die als Lob zu werten sind werden den Stelleninhaber mŸndlich zur 
Kenntnis gebracht. 
  
8.2.2 Internes Audit 
 
Um die Wirksamkeit und Wirtschaftlichkeit unseres QM- Systems zu beurteilen sowie 
Verbesserungsmšglichkeiten zu finden, werden in regelmŠ§igen AbstŠnden Interne 
Audits durchgefŸhrt. 
 
GrundsŠtzlich kann eine Unterteilung in folgende Arten interner QualitŠtsaudits 
vorgenommen werden: 
 
• Syst emaud it s, dieses beurteilt die Wirksamkeit des QualitŠtsmanagement-

Systems als Ganzes. 
 
• Verfahr ensaud it s, hier werden einzelne Elemente des QM-Systems anhand von 

Verfahren beurteilt. 
 
• Produk t -  / Dienst leist ung saud it , hier werden einzelne Elemente des QM-

Systems anhand von Produkt- /Dienstleistungen beurteilt. 
 
 
Die GeschŠftsfŸhrung genehmigt den durch den QualitŠtsmanagement-Beauftragten 
(QMB) aufgestellten Auditplan. Alle Auditberichte werden der GeschŠftsfŸhrung zur 
Kenntnis gegeben. 
 
Planm Š§ige Audits werden nach einem jŠhrlichen Auditplan erstellt. Der Auditplan 
enthŠlt in terminlicher Spezifizierung den zu auditierenden Bereich und die HŠufigkeit 
der durchzufŸhrenden Audits sowie die Auditoren. Audits werden von Personen 
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durchgefŸhrt, die in dem zu begutachtenden Bereich selbst keine Aufgabe 
wahrnehmen. Das Auditteam wird nach entsprechendem Umfang und der 
Aufgabenstellung des Audits zusammengestellt. Der QMB ist der leitende Auditor bei 
internen QualitŠtsaudits. Wird das Audit durch einen externen Auditor durchgefŸhrt 
fungiert der QMB als Co- Auditor. 
 
QualitŠtsaudits ŸberprŸfen sowohl System- als auch Verfahrensgesichtspunkte. Die 
DurchfŸhrung des QualitŠtsaudits erfolgt auf der Grundlage eines Fragekataloges. 
Der Auditor befragt den jeweiligen Bereichsverantwort lichen auf der Basis folgender 
Unterlagen: 
 
• QualitŠtsmanagement-Handbuch 
• Verfahrensanweisungen 
• Prozessbeschreibung 
 
Ist es nicht zweckmŠ§ig, separate Fragelisten fŸr die DurchfŸhrung von internen 
Audits auszuarbeiten, so kšnnen die QM- Dokumentationen selbst auch als 
Grundlage fŸr das Audit dienen. ZunŠchst wird eine OrdnungsmŠ§igkeitsprŸfung des 
QM- Handbuches und der sonstigen mitgeltenden Unterlagen des QM- Systems 
durchgefŸhrt. Der zu auditierende Bereich wird frŸhzeitig Ÿber die DurchfŸhrung des 
internen QualitŠtsaudits in Kenntnis gesetzt. Die AnkŸndigung des Internen Audits 
erfolgt schriftlich mit dem Formblatt MU 8.2.2-02. Die Umsetzung der Anweisungen 
wird vor Ort durch das Auditteam ŸberprŸft. 
 
Im Rahmen der Auditvorbereitungen werden Audit- Checklisten im Formular MU 
8.2.2-04 erstellt, welche die Anforderungen an das QualitŠtsmanagement im 
auditierten Bereich wiedergeben. Die Audit- Checklisten dienen sowohl der 
systematischen DurchfŸhrung des Audits als auch der zweckmŠ§igen Aufzeichnung 
der Ergebnisse im Auditprotokoll MU 8.2.2-03 durch den Auditor.  
 
Neben den geplanten Audits kšnnen jederzeit ungeplante, spontane Audits 
durchgefŸhrt werden. 
 
Alle wŠhrend des Audits gewonnenen Erkenntnisse und erarbeiteten 
Korrekturma§nahmen werden am Ende des Audits zusammengefa§t und mit allen 
Teilnehmern diskutiert. Die Ergebnisse des Audits werden im Auditbericht 
zusammengefa§t, der den Ist- Zustand beschreibt. Der Beschreibung der 
Abweichungen werden, wenn zu diesem Zeitpunkt schon mšglich, Empfehlungen fŸr 
die Behebung beigefŸgt. Die Behebung des Abweichens wird durch Datum und 
Verantwort lichkeit belegt. 
 
8.2.3 †berwachung und Messung von Prozessen 
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Im Bereich der Auf bereit ung sanl agen werden in regelmŠ§igen Intervallen 
Wartungsarbeiten nach einem anlagenbezogenen Wartungsplan ausgefŸhrt. 
 
Im Bereich des Fuhr -  und  Maschinenparks werden nachfolgende PrŸfungen 
durchgefŸhrt: 
 
• Hauptuntersuchung (HU) 
• Zwischenuntersuchung (ZU) 
• Bremsensonderuntersuchungen (BSU) 
• UVV- Abnahme 
• Abfahrtskontrollen (tŠglich durch Fahrer/Maschinist) 
 
Die HU, ZU und die PrŸfungen bzgl. der Arbeitssicherheit und der 
UnfallverhŸtungsvorschriften werden extern oder durch den Sachkundigen der Firma 
durchgefŸhrt. Der Werkstattleiter kontrolliert und Ÿberwacht in Abstimmung mit dem 
jeweiligen Werksleiter alle PrŸftermine. Die BSU wird in FachwerkstŠtten 
durchgefŸhrt. 
 
Eichungen werden vom zustŠndigen  Eichamt vorgenommen. Eine entsprechende 
Aufstellung enthŠlt MU 7.1-02 Checkliste Eichtermine. 
 
Zur Aufrechterhaltung der ProduktqualitŠt werden im Rahmen der EigenŸberwachung 
PrŸfungen aus der laufenden Produktion nach TL G SoB-STB 04, DIN EN 12620, DIN 
EN 13043 und TL Gestein geprŸft, ausgewertet und dokumentiert. 
 
Die FremdŸberwachung umfa§t die in der TL G SoB-STB 04 bzw. die in der 
VerbŠndeempfehlung angegebenen PrŸfungen. FŸr die FremdŸberwachung 
entnimmt die externe PrŸfstelle Proben in allen Werken. Alle 
†berwachungshandlungen, nŠmlich die Beurteilung der EigenŸberwachung, die 
Probenahme und die PrŸfungen, sind in einem Turnus entsprechend der TL G SoB-
STB 04 bzw. der VerbŠndeempfehlung durchzufŸhren. 
 
 
 
 
8.2.4 †berwachung und Messung des Produktes 
 
Die QualitŠtsprŸfungen der Produkte unserer Lieferwerke wird durch die jeweilige 
Fremd- und EigenŸberwachung entsprechend den gŸltigen Normen, Richtlinien und 
Vorschriften gewŠhrleistet. 
 



 

 Quali tŠt smanagement -Handbuch  SHB 
 

   
  Seite 51 von 54 

 
 SHB Osterburken Stand: April.2006/-3.1- QMH Version 3.1 SHB.doc 

Die einzelnen PrŸfungen wŠhrend der Leistungserbringung werden in ihrem Umfang 
und Ausma§ eigenverantwort lich durch die ausfŸhrenden Mitarbeiter festgelegt und 
durchgefŸhrt. (z.B. SichtprŸfungen) 
 
8.3 Lenkung fehlerhafter Produkt 
 
Zur Sicherung, da§ fehlerhafte Ware ni cht  weiterverarbeitet oder zum Versand 
gelangt, wird die betreffende Ware durch den PrŸfer besonders gekennzeichnet. 
Das nachfolgende Handbuchkapitel beschreibt die Verfahrensweise zur Identifikation, 
Dokumentation, Bewertung und Analyse von Produkten/Dienstleistungen, die 
festgelegte QualitŠtsforderungen ni cht  erfŸllen. Dadurch wird sichergestellt, da§ 
fehlerhafte Produkte/Dienstleistungen von einer Verwendung, ggf. durch 
Kennzeichnung, ausgeschlossen werden. ZusŠtzlich wird die weitere Vorgehensweise 
festgelegt (Lenkung) und unter Einbeziehung der Beteiligten werden entsprechende 
Korrektur- oder Vorbeugungsma§nahmen eingeleitet, um Folgefehler zu vermeiden 
bzw. mšgliche Fehlerpotentiale auszuschlie§en. 
 
Alle Mitarbeiter der Organisation sind im Rahmen ihres TŠtigkeitsbereiches dafŸr 
zustŠndig, da§ auftretende Fehler sofort erfa§t werden, die entsprechende 
Information an den Vorgesetzen weitergeleitet werden und dessen Entscheidung fŸr 
die weitere Vorgehensweise umgesetzt wird. Die Verantwortung fŸr die Lenkung liegt 
bei der jeweiligen Werksleitung. 
 
Grundlage fŸr das frŸhzeitige erkennen von Schwachstellen und Fehlern ist die 
kontinuierliche und grŸndliche EingangsŸberwachung und die †berprŸfung der 
Zulieferungen. Anhand dieser Erkenntnisse werden Korrektur- und 
FehlerverhŸtungsma§nahmen eingeleitet. Festgestellte Abweichungen werden, 
soweit dies mšglich ist, umgehend beseitigt und dokumentiert. Die 
Beanstandungsberichte werden nach Fehlerart und -ursache ausgewertet. Die 
GeschŠftsfŸhrung legt in Zusammenarbeit mit dem QMB die weitere Vorgehensweise 
fest. 
  
Die Verfahrensanweisung  8.3-01 regelt die nŠheren Einzelheiten. Das Sperrlager 
wird durch den QMB in Absprache mit dem Laboranten verwaltet.  
 
 
8.4 Datenanalyse 
 
Zur Datenanalyse liefert uns Angaben Ÿber die Kundenzufriedenheit, indem das 
Reklamationsbuch analysiert wird und die entsprechenden Ma§nahmen zur 
Minimierung der Reklamationen ergriffen werden. 
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Die ErfŸllung der Produktanforderungen ergibt sich aus den Unterlagen der Fremd- 
und EigenŸberwachung. Bei Produkten, die nicht der Fremd- oder EigenŸberwachung 
unterliegen, also Produkt bei denen der Kunde selbst Ÿber die Eignung entscheidet, 
ergeben sich die Produktanforderungen aus der Kundenanfrage. 
Prozess- und Produktmerkmale und deren Trends ergeben sich ebenfalls aus der 
EigenŸberwachung und der Analyse des Fehlererfassungsblattes. 
 
Die Analyse der Lieferantendaten erfolgt durch den Einkauf selbst. Bei negativem 
Ausgang wird versucht diesen Lieferanten nicht in Anspruch zu nehmen. 
 
 8.5                 Verbesserung 
 
Dieses Kapitel beschreibt die geordneten Verfahren zur Reaktion auf die Feststellung 
von QualitŠtsabweichungen und fehlerhafter AblŠufe, die Untersuchung von 
Ursachen, die Analyse der damit verbundenen Prozesse, die Veranlassung von 
FehlerverhŸtungsma§nahmen und die †berwachung der Korrekturma§nahmen. 
 
8.4.1 StŠndige Verbesserung 
 
Die stŠndige Verbesserung der Wirksamkeit unserer Organisation ist das Ziel aller 
Mitarbeiter. Alle dazu notwendigen Ma§nahmen und Gelegenheiten werden 
aufgegriffen. 
 
8.5.2              Korrekturma§nahmen 
 
Die GeschŠftsfŸhrung hat die Aufgabe, die Korrekturma§nahmen gemŠ§ Audit- 
protokoll durchzufŸhren. Ist dies nicht mšglich, mu§ gemeinsam mit den betroffenen 
Mitarbeitern eine andere Lšsung gesucht werden. Die Wirksamkeit der 
Korrekturma§nahme wird vom QMB ŸberprŸft und protokolliert. 
 
Ziel der Korrekturma§nahme ist sicherzustellen, da§ Ursache fŸr tatsŠchliche oder 
potentielle Fehler bzw. QualitŠtsabweichungen erkannt, beseitigt und Ÿberwacht 
sowie Wiederholungen vermieden werden. Dies erfolgt im Rahmen der Lenkung 
fehlerhafter Produkte/Dienstleistungen nach durchgefŸhrten Sofortma§nahmen und 
Aufzeichnung des Vorganges oder der Analyse sonstiger Informationen wie z. B. 
Kundenreklamationen, Laborberichte usw. 
 
Dabei sind folgende Schritte vorgesehen: 
 
• Fehleranalyse und Fehlerbewertung 
• Erarbeitung der Korrekturma§nahme 
 
• Umsetzung der Korrekturma§nahme und 
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• †berprŸfung der Wirksamkeit der Korrekturma§nahmen. 
 
Der Anwendungsbereich dieses Kapitels erstreckt sich auf das gesamte 
Unternehmen, da alle Prozesse und die daran beteiligten Mitarbeiter in direktem 
Zusammenhang mit der AusfŸhrung von qualitŠtsrelevanten TŠtigkeiten stehen. 
 
Die ZustŠndigkeit ist wie folgt geregelt: 
 
 GF QMB MA 
Fehleranalyse und Ð bewertung I  V,M I  
Erarbeitung der Korrekturma§nahme I  V,M I  
Umsetzen der Korrekturma§nahme V M M,I  
†berprŸfen der Wirksamkeit I  V,M M 
 
Durch die GeschŠftsfŸhrung und den QMB werden in regelmŠ§igen GesprŠchsrunden 
(Quartalssitzungen) oder bei besonders schweren FŠllen umgehend die 
Abweichungen nach Fehlerart und -ursache ausgewertet. 
 
Dadurch werden Aussagen Ÿber die QualitŠt der Produkte ermšglicht und Hinweise 
zur Vermeidung von Fehlern oder Abweichungen abgeleitet. Es werden 
MŠngelschwerpunkte bez. Schwachstellen erkannt. In festgelegten ZeitrŠumen bzw. 
spŠtestens zu den internen Auditterminen des Betreffenden Arbeitsbereiches werden 
die aufgetretenen Abweichungen bzw. Fehler bewertet und die Notwendigkeit von 
Korrektur- oder Vorbeugungsma§nahmen sowie die Dringlichkeit oder Umsetzung 
festgestellt. 
 
Betrifft die Korrektur- oder Vorbeugungsma§nahmen eine externe Schnittstelle, so 
werden daran angeschlossene Organisationen davon unterrichtet bzw. bei der 
Erarbeitung der Ma§nahme beteiligt. 
 
8.5.3 Vorbeugungsma§nahmen 
 
Die Erarbeitung der Ma§nahmen erfolgt durch den QMB in Zusammenarbeit mit den 
betroffenen Mitarbeitern. Gleichzeitig wird aufgrund der ermittelten Ergebnisse der 
Fehleranalyse und -bewertung ein Zeitziel zur Umsetzung vorgegeben. 
Die einzuleitenden Ma§nahmen zielen insbesondere auf die: 
 
 
• Beseitigung von Fehlerursachen 
 
• Beherrschung der Prozesse 
 
• Vermeidung zukŸnftiger Reklamationen und 
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• Kundenzufriedenheit 
 
 
Mšgliche Ma§nahmen von  Vorbeugungsma§nahmen sind: 
 
• €nderung in der QM- Dokumentation 
 
• Verfahrens- und Proze§Šnderungen 
 
Mit Einleitung der  Vorbeugema§nahmen durch den QMB werden auch die 
zugehšrigen Dokumentationen erstellt bzw. vorhandene Unterlagen geŠndert und 
bekanntgegeben. Dies erfolgt zweckmŠ§igerweise im Rahmen von vorzunehmenden 
Unterweisungen bzw. Schulungsma§nahmen zum Zwecke der Umsetzung. 
 
Der QMB ermittelt den Grad der Umsetzung und Zielerreichung und fŸhrt bei Bedarf 
entsprechende Kontrollen durch. Die Information der GeschŠftsfŸhrung erfolgt 
daraufhin in Berichtsform. FŸr den Fall, da§ die erste Ma§nahme nicht den 
gewŸnschten Erfolg zeigt, werden alternative Ma§nahmen erarbeitet und mit 
Terminvorgabe eingeleitet. 
 
Folgende Mšglichkeiten bestehen zur Dokumentation: 
 
• Themen und Ergebnisse der GesprŠchsrunden (Quartalsitzungen) 
 
• Auditplanung und -berichte 
 
• Gesetzliche Unterlagen  
 
• Reklamationsstatistik 
 


